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Der NeauS an vord eines enaliiche«Kreuzers
Dschibuti , 4. Mai.

Der NeguS hat sich am Montag nachmittag
an Bord eines englischen Kreuzers begeben.
Nach einer in Rom eingetroffenen Privat¬
meldung hat die Spitze der italienischen
Truppen die abessinische Hauptstadt Addis
Abeba erreicht.

Unterhauserklärung Edens
Im englischen Unterhaus gab Außen¬

minister Eden am Montag nachmittag eine
Erklärung über die Lage in Abessinien ab.
Er teilte zunächst mit, der Negus habe am
1. Mai dem britischen Gesandten in Addis
Abeba erklärt, daß er die Leitung der
Staatsgeschäste niedergelegt und sie seinem
Ministerrat übergeben habe, und daß er so-
sort nach Dschibuti abreisen wolle. Am Mor¬
gen des 2. Mai habe er die Reise in Be-
gleitung der Kaiserin, des Kronprinzen und
anderer Mitglieder seiner Familie sowie des
Außenministers und anderer Personen an.
getreten. In seiner Mitteilung an den brr-
tischen Gesandten habe der Kaiser seinen
Wunsch zum Ausdruck gebracht, sich mit sei-
n.r Familie nach Palästina  zu begeben.
Die britische Negierung habe es sür ihre
Pflicht gehalten, seinem Wunsche nachzu¬
kommen. soweit es in ihrer Macht lag, die
Reise des Negus und seiner Begleitung nach
Jerusalem zu erleichtern. Die britische Regie-
rung sei daher mit der französischen in Ver¬
bindung getreten, die sich ihrerseits bereit
erklärt habe, allen Wünschen des Kaisers in
bezug auf seinen zukünftigen Aufenthaltsort
nachzukommen.

Unter diesen Umständen habe die englische
Regierung den Kreuzer „Enterprise" nach
Dschibuti befohlen, um den Kaiser und seine
Begleitung direkt nach Haifa zu bringen. Nach
einer soeben eingelaufenen Mitteilung werde
sich „Seine Majestät" voraussichtlich um
16 Uhr lMEZ .) an Bord des englischen Kriegs¬
schiffes begeben. Man werde, so erklärte Eden
weiter, von dem Kaiser, der die Leitung der
Staatsgeschäfte niederaelegt habe, erwarten
müssen, daß er sich während seines Aufenthal¬
tes in Palästina in keiner Weise an der Förde¬
rung von Feindseligkeiten beteiligen werde.

Der Außenminister kam dann auf die Lage
in Addis Abeba selbst zu sprechen. Nach den Be-
richten des britischen Gesandten seien in der
abessinischen Hauptstadt die Unruhen auch jetzt
noch im Gange. Auf eine zusätzliche Frage des
Oppositionsvertreters Mander, ob der Kaiser
abgedankt habe oder nicht, und wer z. Zt. die
abessinische Regierung in England vertrete, gab
Eden keine weitere Auskunft.

Kurze Erklärung Mussolinis
Ganz Italien steht im Zeichen der Sieges¬

freude, die ihren unmittelbaren und amt¬
lichen Widerhall in der bereits angekündigten
Sitzung der italienischen Kammer findet. Vor
der Kammer hatten sich am Nachmittag Tau-
sende von Neugierigen eingefunden, die unter
Absingen patriotischer Lieder die Ankunft der
Abgeordneten beobachteten und Mussolini
und den übrigen Ministern begeisterten Bei¬
fall spendeten.

In der Kammer schlugen die Wogen der
Begeisterung noch höher, und stürmischer Bei-
fall und Jubel setzten ein, als Mussolini kurz
nach 16 Uhr erscheint. Nach Verlesen des
Protokolls erhebt sich Graf Ciano.  um
unter immer neuen Begeisterungsausbrüchen
etwa folgendes auszusühren: Das abessinische
Reich, das lange Jahre die vergeblich ange¬
botene Freundschaft Italiens abgelehnt und
trotz des Freundschaftsvertrages von 1926
die Sicherheit und Ruhe der italienischen Ko-
lomen immer häufiger bedroht hat. ist heute
auf Gnade und Ungnade den italienischen
Waffen ausgeliefert, während der Negus
fluchtartig das Land verlassen hat . Trotz der
konkreten und moralischen Hilfe, die Abes¬
sinien durch den Völkerbund erfahren hat.

seine Heere unter den vernichtenden
Schlagen der italienischen Truppen zusam-
Ms"9,ebrochen. Der Sieg ist heute bereits als
militärisch vollzogen zu betrachten, weshalb
die Kammer den italienischen Truppen, den
Arbeitern, den Todesopfern, den Prinzen des
Kgl. Hauses und den 70 im Felde stehenden
Abgeordneten ihren begeisterten Gruß und

Dank ausspricht. Vor allem aber wendet sich
dieser Gruß und Dank an den Duce selbst,
der mit der unentwegten Beständigkeit seines
Charakters und mit der Sicherheit seiner
Führung Italien den Erfolg gebracht hat.

„Die Nation ", so rief Gras Ciano, an Mus¬
solini gewandt, unter endlosem Beifall der
Abgeordneten aus , „hat Ihren Appell gehört
und das Blut ihrer besten Söhne dahinge¬
geben. Sie erwartet jetzt die volle Belohnung
sür den vollständig errungenen Sieg. Keine
menschliche Kraft, keine Koalition wird Ita¬
lien die Frucht dieses großen Triumphes ent¬
reißen können. Niemand möge glauben, daß
dem faschistischen Italien die Frucht dieses
neuen, glänzenden Unternehmens noch ein¬
mal aus den Händen gespielt werden kann.
Auf den Krieg, der im Namen des Königs
und unter der Regierung Mussolinis geführt
wurde, muß der Friede folgen, wie wir ihn
machen werden."

Nach einer Unterbrechung der Sitzung
schloß sich Mussolini in kurzen Worten im
Namen des italienischen Volkes den Erklä¬
rungen des Kammerpräsidenten an und
teilte mit, daß er bereits Befehl zu einem
neuen Generalappell des italienischen Volkes
gegeben habe. „Ich werde die Nachricht, die
ihr erwartet, dem italienischen Volk geben
und Wort ergreifen, wie seinerzeit am 2. Ok¬
tober."

Hierauf wurde die Kammersitzung geschlos¬
sen. Die Ansichten darüber, wann der neue
Generalappell veranstaltet wird, vl. .roch " "
Montag abend oder erst in den nächsten
Tagen nach vollzogener Besetzung der abessi¬
nischen Hauptstadt, sind zur Stunde noch ge¬
teilt.

Hilferuf des amerikanische«
Gefandken

Nachdem der amerikanische Gesandte in Addis
Abeba, Engert,  bereits am Montag in den
frühen Morgenstunden auf drahtlosem Wege
mitgeteilt hatte, daß ein Angriff plündernder
Eingeborener auf die Gesandtschaft abgeschlagen
werden konnte, traf einige Stunden später ein
weiterer Funkspruch des Gesandten ein, der
eine Zuspitzung der Lage meldete. Bei dem
Angriff auf daS Gesandtschaftsgebäudeseien
zwei eingeborene Diener von den Plünderern
schwer verletzt worden. Gesandter Engert rich¬
tete an das Staatsdepartement die dringende
Bitte, mit Rücksicht auf den Ernst der Lage die
britische Regierung um die Einleitung von
Hilfsmaßnahmen zu ersuchen; durch die Ent-
sendung von Truppenabteilungen aus Britifch-

Jndien wäre es möglich, die amerikanische Ge-
sandtschaft bis zum Eintreffen der Italiener
noch einigß Tage zu halten. Da die Herstellung
einer direkten Verbindung zur englischen Ge¬
sandtschaft in Addis Abeba unmöglich sei, sehe
sich der Gesandte veranlaßt, auf drahtlosem
Wege Hilfe anzufordern. Das amerikanische
Staatsdepartement nahm sofort mit den zu¬
ständigen Stellen in London telephonische Ver¬
bindung auf, um das Ansuchen ihres Gesand¬
ten weiterzuleiten.

Ratten zur Flumk des Negus
Rom, 4. Mai . Wie von unterrichteter ita¬

lienischer Seite am Montag abend erklärt
wird, fehlt in Italien jede amtliche Nachricht
über die Flucht des Negus und ihre Hinter¬
gründe. Italien beschränke sich daher auf eine
aufmerksameBeobachtung der Ereignisse, um
die dann notwendig werdenden Maßnahmen
zn ergreifen. Bis jetzt sei die durch die Flucht
des Negus entstandene Lage von Italien in
keiner Richtung Präjudiziert worden, vielmehr
behalte sich die italienische Regierung ihre
Entschlüsse vor. Vorläufig sei in den Augen
Italiens die Flucht des Negus nichts anderes
als ein Beweis dafür, daß die abessinischen
Stämme von ihm, seiner Dynastie und von sei¬
ner Regierung nichts mehr wissen wollen. Die
mit seiner Flucht entstandene Rechtslage, auch
soweit sie die Behandlung dötz Negus im Aus¬
lande betreffe, werde zur Zeit in Rom einer
Pr "' . ' -rzogen. '

Die Nachrichten, wonach die französische Re¬
gierung an Italien wegen Beschleunigung des
Vormarsches und der Besetzung von Addis
Abeba herangetreten sei, werden in unterrich¬
teten italienischen Kreisen mtt dem Bemerken
bestätigt, daß die französische Regierung Ita¬
lien dauernd über die Vorgänge in Addis
Abeba auf dem Laufenden halte. Die italie¬
nische Regierung ihrerseits habe auch bereits
Maßnahmen getroffen, um den in der abessi¬
nischen Hauptstadt bedrohten Europäern so
schnell als möglich zu Hilfe zu kommen und
ihre Lage zu erleichtern.

Wie weiter versichert wird, ist das erste
Problem , vor das sich Italien nach Erreichung
von Addis Abeba gestellt sieht, die Wiederher¬
stellung von Ruhe und Ordnung . Man glaubt,
daß schon das Erscheinen italienischer Flug¬
zeuge am Montag in Addis Abeba beruhigend
gewirkt habe und nimmt an , daß die italieni¬
schen Truppen , die nach den letzten Narchichten
vom Montag abend noch etliche 30 bis 40 Kilo¬
meter von der abessinischen Hauptstadt ent-

Noler Mob ruft durch Madrid
Zahlreiche Kirchen und Klöster in Slammen

Madrid , 4. Mai
Der Sturm des marxistischen Mobs auf

Madrider Straßen dauert an. In den V>
orten Letuan und Chamartin stehen f ü
Kirchen vollständig in Flamme
Zahlreiche Loschzüge der Feuerwehr v
suchen, die Brände zu löschen, können sich
allgemeinen jedoch nur darauf beschränk
ein Uebergreifen des Feuers auf die Nachbc
gebäude zu verhindern. Die Klosterfchi
Pilar sowie das Franziskanerkloster de L
Salesianos brennen ebenfalls lichterloh.

Der rasende Pöbel überfiel ferner die Wc
nungen eines Pfarrers und eines der Ne>
ten angehörenden Bezirksbürgermeisters u
steckte die Häuser in Brand . An einig
Stellen der Stadt fanden Schießereien zn
schen Marxisten und der Polizei statt, die l
emigen Kirchen die roten Angriffe abwehr
und auf diese Weise noch umfangreiche
Brandstiftungen verhindern konnte. E
marxistischer Mordbrenner wurde dat
lebensgefährlichverletzt, mehrere andere tr
gen leichtere Schußvcrletzungendavon.

Die marxistische Bevölkerung der in M
lerdenschaft gezogenen Stadtteile fiel üb
die Klosterinsassen und andere rechtsstehen
Personen her und verprügelte sie. 25 Pe
sonen mußten mit teilweise schweren Ve
wundungen den nächsten Rettungsstellen z
geführt werden.

ll " ler den Verletzten befindet sich auch eine
ftanzöstsche Staatsangehörige . Marxistische
Gruppen durchziehen die Straßen und for¬
dern zum Generalstreik auf. Bei verschiede¬
nen Neubauten wurde die Arbeit bereits nie¬
dergelegt.

Die Verlader des Madrider Südbahnhofes
sind am Montag in den Streik getreten, um
ihre bereits vor einiger Zeit gestellten For-
derungen durchzudrücken. Aus diesem
Grunde konnte heute kein Güterzug aus-
fahren.

- § . ülitersuOlmg
des englischen Versicherungsskandals

London, 4. Mai
Die britische Negierung hat nach einer

Mitteilung des Schatzkanzlers Neville
Chamberlainim  Unterhaus beschlossen,
einen besonderen Ausschuß zur Untersuchung
des Versicherungsskandals einzusetzen, der
durch das vorzeitige Bekanntwerden der
Steuer - und Zollerhöhungen ermöglicht
wurde. Um den Untersuchungsausschuß mit
allen notwendigen Vollmachten zur Auf-
klärung des Versicherungsskandals zu ver¬
sehen, wird sowohl das Unterhaus als auch
das Oberhaus eine entsprechende Entschlie¬
ßung annehmen müssen, die auch bereits am
Montag eingebracht worden ist.

fernt sind, Wohl am Mittwoch in Addis Abeba
einziehen werden.

Wo sich der Negus tagelang verborgen
hielt

Wie erst jetzt bekannt wird, hat sich der
Negus in den Tagen vor seinem letzten Be¬
such in Addis Abeba in einem Kloster einige
Kilometer südlich von Sokota, alsoindem
von den Italienern schon lange
besetzten Gebiet verborgen ge-
halten,  nachdem er den ihn verfolgenden
Gallastämmen entwischt war . Italienische
Späher hatten dies Versteck ausfindig ge¬
macht und italienische Flugzeuge übernah.
men, als der Negus mit einem kleinen Ge-
folge Addis Abeba zu erreichen versuchte, die
Verfolgung. Trotzdem gelang es dem Kaiser,
der mit dem Gelände und den Oertlichkeiten
ehr vertraut ist und bei unmittelbarer Ge»
ahr sofort einen sicheren Zufluchtsort auf¬
suchte, in mehreren Nachtmärschen Addis
Äbeba zu erreichen. Hier versammelte er so.
fort den Aeltestenrat, der angeblich den
Widerstand bis zum letzten beschlossen hatte.
Die Flucht der kaiserlichen Familie beweist,
daß ein weiteres Blutvergießen völlig zweck,
los ist.

Die meisten Meldungen, die die englischen
Zeitungen in den letzten 24 Stunden aus
Addis Abeba erhielten, kamen über den Sen¬
der der britischen Gesandtschaft in Addis
Abeba und wurden vom britischen Auswär¬
tigen Amt den Zeitungen zugeleitet. Nack
den Meldungen des „Daily Telegraph" har
der Negus vor seiner Abreise die Tore seines
Palastes öffnen lassen und der Bevölkerung
erlaubt , sich daraus zu nehmen, was sie
wolle. Daraufhin seien in Strömen Männer
unü Frauen in den Palast geeilt und mit
Sachen aller Art, Decken, Teppichen und
Möbeln, zurückgekehrt. Auch die Munitions-
lager seien der Bevölkerung zugänglich ge¬
macht worden. Tausende seien mit Muni¬
tionskisten zu sehen gewesen. Die wüsten
Schießereien in Addis Abeba scheinen dar¬
aus zurückzuführen zu sein, daß viele Leute
wahllos in die Luft knallten. Da ein Teil
der Bevölkerung alkoholische Getränke ge¬
funden hatte, kam es zu Ausschreitungen, bei
denen es unter den Eingeborenen auch Tote
gab.

Der englische Arzl, Dr . Melly,  der eine
britische Lazarettabteilung führte, wurde am
Sonntag von einer betrunkenen Menge durch
einen Lungenschuß schwer verwundet, als bri¬
tische Sanitäter in den Straßen von Addis
Abeba Verwundete sammeln wollten. Ein
anderes Opfer der Ausschreitungen ist die
Frau eines amerikanischen Misstonsarztes
namens Stadin . Sie wurde offenbar durch
eine verirrte Kugel, die durch das Dach des
Hospitals der Adventisten-Gemeinde drang,
im Schlafe getöwt
Keine Verlus»*
unter den Deutschen in Addis Abeba

Dank der umfassenden und vorbildlichen
Maßnahmen, die der deutsche Gesandte
Strohm zum Schutze der deutschen Kolonie
getroffen hat. sind bei den Unruhen unter den
hier ansässigen Deutschen keine Verluste ein¬
getreten.

8M Europäer getötet
Die Lage in Addis Aebba

London, 4. Mai.
Im Gegensatz zu der französischen Regie¬

rung, die sich an Italien mit der Bitte um
Schutz der französischen Gesandtschaft in
Addis Abeba gewandt hat. beabsichtigt die
britische Negierung keinen derartigen Schritt
zu unternehmen. Bekanntlich waren sowohl
die französische als auch die britische Ge¬
sandtschaft während des Wochenendesmehr¬
fach Angriffen des Plündernden Pöbels aus-
gesetzt, die jedoch samt und sonders abge¬
wehrt werden konnten.

Das Foreign Office hat mehrfach mit der
italienischen Londoner Botschaft in Verbin-
duna gestanden, jedoch wurde dabei die Zu¬
kunft der ausländischen Gesandtschaften tu
Addis Abeba nicht erörtert.

Nach einem neueren Bericht des britischen
Gesandten in Addis Abeba hat sich am
Sonntag nachmittag die Lage weiter
verschlimmert,  da die Plünderer auf
die Rettungskolonnen schoßen, die sich ans
den Weg gemacht hatten, um europäische
Flüchtlinge nach der britischen Gesandtschaft
zu geleiten. Inzwischen hat es auch die bri-
,Osche Gesandtschaft aufgegebeu, sich selbst
gegen die Angreifer zu verteidigen.



Me letzten Wahlergebnisse in Frankreich
Regieruugsbereilschaft der Sozialisten

MS gefamte Personal der Gesandtschaft ist
nach den britischen Schutzlagern gebracht wor¬den. Die zum Entsatz abgesandten Truppen
fanden vor dem Gebäude der türkischen Ge¬
sandtschaftö Tote. Die Angaben über die Zahl
ver bei den Unruhen ums Leben gekommenen
Europäer schwanken beträchtlich, doch wird an¬
genommen, daß mindestens 10 Euro¬
päer  getötet wurden, darunter mehrere Grie¬
chen.

6enk5 vrackensaal
Ldessinieos Lusuimiienkkuek

mul Slosksus rVakIerkolg im 8ek «Iu^ erkerI >eli>
8L. DaS vergangene Wochenende brachte

zwei Ereignisse,  die von weittragender
Bedeutung sind. Abessinien brach nach der
Flucht seines Herrschers endgültig zusammen
und in Frankreich feierte die Volksfront und
innerhalb derselben wiederum die Kommu¬
nistische Partei einen großen Wahlersolg.
So wenig diese beiden Ereignisse auf den
ersten Blick miteinander zu tun haben, so
eng sind sie doch in ihren Ursachen verknüpft.

Wenn nunmehr die italienischen Truppen
in die geplünderte und ausgebrannte abes-
sinische Hauptstadt einziehen, wenn der Negus
sein Land verlassen mußte, da er die Ohn¬
macht seiner militärischen Strettkrüfte gegen¬
über den modernen Waffen der Italiener ein¬
sah, so müßte eigentlich den verantwortlichen
Männern in Genf das Gewissen schlagen.
Denn der Völkerbund war es dock,
der oen Abessiniern immer uno immer wie¬
der Hilfe versprach, der große Worte von
Vermittlung und Friedensstiftung redete,
um dann mit seinen Bemühungen bei klag-
lichen Sanktionen zu stranden. Nun ist man
natürlich völlig ratlos, man weiß wirklich
nicht mehr, was man tun soll. Und dabei
glaubten die Herren, es doch so schlau zu
machen. Man mußte Abessinien recht geben,
konnte andererseits Frankreich nicht gegen
die lateinische Freundschaft überzeugen, hatte
letzten Endes Angst vor Italien und mußte
auch die englischen Ansprüche berücksichtigen.
Was blieb also zu tun übrig? Nach altem
Genfer Rezept nur eines: Vertagung.
Nun melden aber die Zeitungen die Kapitu¬
lation Abessiniens, melden die vollendete
Niederlage des Negus. Diese Nieder¬
lage Abessiniens ist auch die Nie¬
derlage Genfs,  das von kollektiver
Sicherheit redete und dabei fegliche Aktivität
vermissen ließ.

Aber noch viel unseliger ist die Saal, die
Gens inFrankreich  ausstreute und deren
erste Früchte am Sonntag ausgingen. Die
Kommunisten  sind ja die eigent¬
lichen Sieger der französischen
Wahlen.  Die Volksfront, die rund die
H/llfte aller Mandate auf sich vereinigen
kennte, segelt mehr oder weniger doch im
Schlepptau Moskaus, denn auch hier wird
'ich die alte Wahrheit erneut bestätigen, daß
Ser gemäßigte Teil den radikalen Elementen
niemals gewachsen ist. Wie kam es aber zu
diesem Erfolg der Kommunisten? Durch den
Abschluß des Russenpaktes wurde Moskau
die Möglichkeiten gegeben, seine Propaganda
in Frankreich zu vervielfältigen. Durch den
Nnssenpakt wurde die Sowjetunion als Bun¬
desgenosse offiziell eingeführt und das par¬
lamentarische System tat ein übriges dazu,
die Massen dem Kommunismus in die Arme
zu werfen. Warum aber, so mutz man sich
fragen, konnte Frankreich sich mit dem orga¬
nisierten Verbrechertum, mit dem System der
Anarchie verbünden, ohne daß alle Völker
der Erde, ohne daß vor allem das franzö¬
sische Volk selbst dagegen ausgestanden wäre?

Tie Antwort ist klar und einfach: Weil die
Sowjetunion in Gens ausgenommen und da¬
mit als salonfähig proklamiert wurde. Ter
Jude Finkelstein, seines Zeichens Außen¬
minister der USSN. und unter dem Namen
Litwinow bekannt, durste im Völkerbunds-
rat Ausführungen über Moral und Unmoral
machen, er durfte andere beschuldigen, den
Weltfrieden zu stören, er. als Vertreter der¬
jenigen Macht, die in aller Welt hetzt und
zum Kriege schürt. Aber bitte, was wollen
Sie denn, er war ja im Völkerburrdsrat und
sogar sehr angesehen!

Das ist Genfs Doppelschuld,  das
ist die Trachensaat, die nunmehr auszugehen
beginnt. Fragt sich nur. was beispielsweise
England  zum Verlaus dieser Tinge sagen
wird. Ob es wohl weiterhin nach Gens hört
oder ob man sich über dem Kanal nicht doch
stärker dahin orientiert,  wo man
offen und ehrlich den Frieden will . . .

Hruer Cbrk der Senbarmerie
Berlin, 4. Mai

Der Führer und Reichskanzler hat am
30. Mai den bisherigen stellvertretenden Chef
der Gendarmerie, Oberst der Gendarmerie
von Kamptz,  zum General der Gendar¬
merie ernannt. General der Gendarmerie
von Kamtz übernimmt damit endgültig die
Dienstgeschäfte des Chefs der Gendarmerie,
die er bisher vertretungsweise innehatte.

General der Gendarmerie von Kamptz ist
am 11. August 189l geboren, machte den
Weltkrieg als Jnsanterieosfizierund Regi-
mentsadiutant an verschiedenen Fronten mit
und trat nach dem Zusammenbruch der alten
Armee im Jahr 1919 in den Dienst der Preu¬
ßischen Schutzpolizei. 1927 trat erm den Gen¬
darmeriedienst über und wurde im Jahr
1933 nach der nationalsozialistischen Macht¬
ergreifung in das preußische Ministerium
des Innern berufen.

Paris, 4. Mai.
Die noch ausstehenden drei Wahlergebnisse

aus den Kolonien liegen nun nach einer Mrt-
teilung des Kolonialministeriumsvor. Von
den drei Sitzen entfallen zwei auf die un¬
abhängigen Sozialisten und der dritte aus
die Nadikalsozialisten, so daß die Links-
Mehrheit noch weiter verstärkt
wird und die innerpolitischen Folgen des
Paktes mit Sowjetrußland noch stärker zu¬
tage treten.

In einer Sonderausgabe dxs„Populaire"
erklärt Leon Blum ausdrücklich, daß die
Sozialistische Partei bereit sei, die ihr zu¬
fallende Aufgabe zu erfüllen, d. h. eine Negie¬
rung der Volksfront zu bilden und zu leiten.
Damit ist unmißverständlich angedeutet, daß
die Sozialistische Partei den Anspruch erhebt,
den nächsten Ministerpräsidenten zu stellen.
Da Leon Blum sich selbst noch nicht von den
Folgen des unlängst auf ihn verübten Ueber-
falles erholt haben soll, schreibt man ihm die
Absicht zu, mehr im Hintergrund zu bleiben.
Indessen wird viel von dem bekannten sozia¬
listischen Abgeordneten Vincent Auriol
als aussichtsreich st em Bewerber
für die Ministerpräsidentschaftgesprochen. Andererseits wird er auch als
künftiger Finanzminister genannt, weil er
auf diesem Gebiete besonders sachverständig
fei.

Ueber die Zusammensetzung des nächsten
Kabinetts kann man zur Zeit noch ebenso¬
wenig sagen wie über den Zeitpunkt der Ne¬
gierungs-Umbildung. Man nimmt an. daß
Sarraut die Geschäfte bis zum Zusammen¬
tritt der neuen Kammer weiterleiten wird,
aber sicher ist das nicht. Für das Außen¬
ministerium werden unverbindlichNamen
wie Taladier. Herriot und Paul-Boncour ge¬
nannt. Man rechnet augenscheinlich damit,
daß die Sozialisten die Außenpolitik ihren
Nachbarn zur Rechten überlassen werden.

Die Börse scheint auf den AuSgang zunächst
ungünstig geantwortet zu haben. Zu Beginn

Schwabens  Jungarbeiter m i t 1 3
Reich ssiegern an dritter Stelle!
Das ist das Endergebnis des Neichsberufs-
wettkampses. Am Samstag trafen 34 Teil¬
nehmer des Reichskampfes aus Königsberg
ein und wurden von Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr  im Staatsministerium
empfangen. 9 Neichssieger sind unter ihnen;
4 sind noch Gäste der Neichsregierung—
einer hatte einen leichten Unfall auf der
Eisenbahnfahrt und liegt im Krankenhaus.
Dort erhielt er die Nachricht, daß er als
Reichssieger anerkannt sei, und die Freude
wird ihn rasch nsieder gesund machen.

Der Neichsstatthalter begrüßte jeden ein¬
zelnen mit Handschlag und ließ sich vom
Verlauf des Reichskampfes berichten. Voll
Begeisterung erzählten die Jungen und Mä¬
del ihrem Gauleiter, wie sie diesen Endkamps
bestanden. Sie wußten, daß es um die Ehre
der schwäbischen Jungarbeiterschaft ging,
und sie haben sich gut gehalten in diesem
Wettkampf, der wahrlich keine leichten An¬
forderungen an den einzelnen stellte. Reichs-
statthalter Murr beglückwünschte die neun
Neichssieger und wies in einer kurzen An¬
sprache auf die Wichtigkeit hin, die man die¬
sem glänzenden Erfolg der württembergi-
schen Teilnehmerschaftbeimessen muß.Schwa¬
ben, das äußerst ungünstige Rohstosfverbin-
dungen hat, muß besonderen Wert auf prä¬
zise Werkmannsarbeit legen, um die Auf¬
gaben lösen zu können, die ihm gestellt sind.
Nur ein ausgezeichnet ausgevildeter Fach¬
arbeiternachwuchs sichert die Durchführung
der Arbeiten, und der Neichsberusswettkampf
ist die beste Erziehungsmöglichkeit. Allen
Jungarbeitern des Gaues soll dieser Erfolg
ein Ansporn sein, damit im nächsten Jahr
noch mehr Württemberger der Auslese deut¬
schen Ärbeiternachwuchses, die der RBWK.
ermittelt, angehören. GebietsführerS IIN^
der ma nn versicherte dem Gauleiter, daß
die Hitlerjugend ihr Teil an der beruflichen
Ertüchtigung der schwäbischen Jungarbeiter¬
schaft beitragen werde, weil- sie darin eine
politische Ausgabe sehe.

An diesem Empfang nahmen auch die
Obergauführerin des BdM.. Maria
Schönberger,  der Sozialabteilungs¬
leiter und Gaujugendwalter Unterbann,
führer Simon Winter  und die So-
zialreferentin des BdM., Paula Steidle.teil.

Wer wurde vom Führer empfangen?
Dieser Neichsberusswettkampf sah 206

Neichssieger. von denen die 35 Punktbesten
vom Führer empfangen wurden. Wünlcm-
berg-Hohenzollern. das mit 13 Reichssiegern
an dritter Stelle unter allen Gauen steht,
entsandte vierReichssieger zumF tt h-
rer.  Die „WLZ." wird in den nächsten
Tagen eine genaue Liste der Namen der
Neichssieger veröffentlichen. Tie größte Zahl
an Reichssiegern stellte der Gau Groß-Berlin;
die Punktzahlen sind dort allerdings so nied-
rig, daß der Gau keinen Vertreter zum Füh¬rer senden konnte.

Das Erlebnis Ostpreußen
Vier Jungarbeiter und eine Jungarbeite-

der Börse ließen die Kurse erheblich nach.
Außerdem wird von starken Goldkäufen be-
richtet.

Im Laufe der Nacht zum Montag kam es
in Paris  noch zu Zusammenstößen, die
aber anscheinend alle harmlos verlausen sind.
In Bordeaux  ist die Verkündung der
Wahlergebnisse nicht ohne Schlägereien abge-
gangen. Stühle und Geschirr der Kaffee¬
häuser wurden als Wurfgeschosse benützt.
Tie einen sangen die Marseillaise, die ande¬
ren riefen: „Ueberall die Sowjets!" Tie Po-
lizei verhaftete8 Personen. Zwei von ihnen
werden sich vor dem Schnellrichter zu ver¬
antworten haben.

In der Beurteilung des französischen
Wahlergebnisses sind die Blätter ziemlich
einig. Die Ueberschristender Morgenzeitun¬
gen lauten: „Tie roten Wahlen" — „Sehr
starker Ausschlag nach links" — „Tie Volks¬
front siegt auf der ganzen Linie" — „Ein
Massengrab der bisherigen reaktionären Ab¬
geordneten".

Der „Matin" schreibt, zum erstenmal seit
40 Jahren verliere die Nadikalsozialistische
Partei ihre bisherige Stellung als stärkste
Partei der Kammer. Tahin habe sie die Lei¬
tung ihrer Führer gebracht. Die National-
radikalen mit Franklin Bouillon seien weg¬
gefegt worden. Die Rechte habe jedoch trotz
empfindlicher Einzelverluste Sitze gewonnen.
Der„Jour" meint, durch das Wahlergebnis
gerate die Regierung in eine unmögliche
Lage. Die seit dem6. Februar 1934 heran f-
bcfchworene Parlamenlskrise dauere an. Hier
werde eine Krise der Regierungssorm folgen,
bei der auch die nationalen Kräfte durch¬
setzen müßten. Gegebenenfalls müßte die So-
statistische Partei als stärkste zur Macht ge¬
langen. Das würde die strenge Anwendung
des Bolksfront-Programmes als Negierungs-
Programm bedeuten. Auf die finanziellen,
außenpolitischen und sozialen Folgen dieses
Abenteuers brauche man wohl nicht weiter
hinzuweisen. Die royalistische Action Fran-
eaise bemerkt, „eine revolutionäre Kammer".

rin sitzen mit mir am Tisch und erzählen von
dem Erlebnis, das Ostpreußen für sie wurde.
Nach den Wettkämpfen der einzelnen Berufs¬
gruppen in Königsberg machten sie eine
Wanderung die Samlandküste entlang. Ihre
Gesichter sind von der scharfen Seeluft ge¬
bräunt und in ihren Augen liegt der Glanz
des Meeres. Sie sind über die Dünen ge¬
wandert, durch wehenden Strandhafer, haben
die niedrigen Fischerhütten gesehen und die
Menschen, die darin wohnen. Zerfurchte,
vom Wetter geprägte Gesichter hatten die.
ihre Hände waren derb und teerig. Am
Strand lagen die schwarzen Kähne mit den
braunen Segeln, die so manchen mühseligen
Fang heimwärts brachten. Eine andere Land¬
schaft. mit anderen Menschen, wurde auf
dieser Wanderung lebendig: auch das war
Deutschland, ein Deutschland härtester Arbeit
mit kargem Ertrag. Die Krönung dieses
Weges, auf dem sie dem Reichsjugendführer
v. Schirach und dem Führer der Arbeits¬
front, Dr. Ley.  begegneten, wurde dann
später der Eindruck von Tannenberg,
dem Denkmal der größten Schlacht der Welt-
geschichte und des „großen alten Mannes",
der sie schlug und der nun dort unter seinen
Soldaten ruht.

Wenn unsere Leser diese Zeilen zu Gesichtbekommen, dann stehen die vier von der
Hitlerjugend längst wieder an ihren Werk¬
bänken in den Fabriken ihrer Heimat, und
das BdM.-Mädel bedient wieder die Druck¬
maschine als Anlegerin. Sie werden die
Tage in Ostpreußen nicht vergessen, den
Wettkampf nicht und die Wanderung nicht,
und sie werden wissen, daß ihre Arbeit auch
für die dort oben geleistet wird, weil es für
Deutschland ist.

IlgiiS loacliim kuarL.

Llf Mrröder MMn
Das Ende eines Diebesspezialisten

Stuttgart, 4. Mai. Den Fahrraddieb-
stahl als Spezialität  trieb seit Jah¬
ren schon der 32 Jahre alte Hermann Beck
von Schwäb. Gmünd, der sich, wie seine
21 Vorstrafen beweisen, nachgerade zu einer
Landplage  für die Fahrradbesitzcr aus¬
gewachsen hat. Nach Verbüßung seiner letzten
Zuchthausstrafe im Sommer vorigen Jahres
wandte er sich wieder seiner alten Lieb¬
haberei zu, indem er binnen anderthalb
Monaten elf Fahrräder stahl , die er
in Gaildorf . Waiblingen , Böb¬
lingen , Reutlingen , Kirchheim
u. T-, Stuttgart , Göppingen,
Schorndorf und Aalen  erbeutete und
auf seiner Rundreise jeweils aus der nächsten
Station verkaufte oder verpfändete. Ta er
dabei stets den angeblich ehrlichen Erwerb
betonte, hatte er sich vor dem Cannstatter
Schöffengericht nicht nur wegen Rückfalldieb¬
stahls, sondern auch wegen Rückfallbetrugs
zu verantworten. Die Strafe lautete aus
2 V2 Jahre Zuchthaus  und drei Jahre
Ehrverlust. Außerdem wurde gegen den ge¬
meingefährlichen Gewohnheitsverbrecher die
Sicherungsverwahrung  angeordnet.

13 WvSb. AeichSfieger im KVWK.

In Biberach  erfolgte am Samstag zwischen
einem Personenautound einer 15 Jahre alten
Radfahrerin ein Zusammenstoß.  Das Mädel
kam mit seinem Rad vor das Auto zu liegen und
wurde etwa 15 Meter geschleift.  Sie erlitt
Verletzungen und wurde inS Krankenhaus aus-
genommen. DaS Fahrrad wurde vollständig zer-
trümmert.

In Schorn reute  bei Ravensburg fiel am
SamStag das dreijährige Söhnchen des Landwirts
Springer  in einem unbewachten Augenblick in
den vor dessen Hause vorbeifließenden Flappach-
kanal und ertrank.  Nach längerem Suchen
wurde das Kind beim Wasserrad der Erotzer-
schen Wascherei ertrunken aufgefuuden.

In El Iwan gen  geriet am Samstag abend
ein Motorradfahrer,,der ziemlich betrunken war,
am Anfang der Hindenburgstraße an den Rand¬
stein des Gehsteiges, stürzte und blieb mit einem
Schulterbruch, einer Gehirnerschütterungund
Verletzungen im Gesicht bewußtlos liegen, so daß
er vom Platz getragen werden mußte.

Schorndorf, 4. Mai. lS chw erer S t urz
an der „T 0 deswan  d".) Am Sonntag,
während einer Nachmittagsvorstellung, ver¬
unglückte der Autosteilrnndfahrer Seeg  er,
ein Schüler von Pitt Lösfelhardt, an der
„Todeswand". Als Seeger seinen Wagen an-
laufen ließ und sich etwa bis zur Hälfte der
Steilwand hinaufgeschraubt hatte, brach
plötzlich die Steuerung,  der Fahrer ver¬
lor die Macht über sein Fahrzeug, die Vor¬
derräder schlugen nach oben ein und der
Wagen raste schräg nach unten. Oben verfing
er sich im Seil der Absteifung, um sich dann
zweimal nach unten zu überschlagen und mit
den Nädern nach oben liegen zu bleiben.
Seeger hatte die Geistesgegenwart, sich aus
dem Sitz zusammenzukrümmen, um so sein
Leben zu retten. Innere , schwereVer-
letz ungen und ein Paar Brüche  sind
die Folgen dieses Sturzes.

Er betrog die MEsn
Ein Schädling am Volksivohl abgeurteilt

Stuttgart, 4. Mai.
Mit einem Jahr sechs Monaten

Zuchthaus  hat der 21 Jahre alte Rupert
Weigele  von Stuttgart einen Beutezug
auf die Taschen ärmster Volksgenos¬
se  n zu büßen, wobei er sich als Beauftrag¬
ter des Winterhilfswerks und als Parteifunk¬
tionär ausgab, um das Vertrauen seiner
Opfer, meist alter und vereinsamter Frauen,
zu gewinnen. Er versprach ihnen Unterstüt¬
zung in Form von Geld. Lebensmitteln. Klei¬
dungsstücken oder Heizmaterial, und nahm
ihnen sodann für eine„Answeiskarte", deren
Lösung beschleunigte Lieferung der Unter¬
stützung zur Folge habe, oder auch für von
ihm ausgestellte Anweisungen an das WHW.
und für entstandene Schreibgebühren Geld¬
beträge von 20 Psg. bis zu einer RM. ab. die
er dann für sich verbrauchte, ohne wieder
etwas von sich hören zu lassen. Des öfteren
Unterzeichnete er von ihm ausgestellte Luit-
jungen mit„K-, Sturmbannführer" oder an¬
deren falschen Namen.

In den von ihm eingestandenen minde -
stens 50 Fällen  hätte er nur selten das
Mißgeschick, daß die Leute das von ihm an¬
geforderte Geld nicht zur Hand hatten oder
nicht Herausgaben. Wenn es gleichzeitig noch
etwas zu stehlen gab. ließ der Bursche sich
die Gelegenheit dazu nicht entgehen: n^u n
in den Wohnungen seiner Opfer verübte
Diebstähle  konnten ihm nachgewiesen
werden, und zwar handelte es sich dabei meist
um Geldbeuteldiebstähle mit einem Beute-
wert bis zu 6.30 RM. im Einzelfall. Einmal
fiel ihm auch eine Tamenarmbanduhr in die
Hände, die er alsbald zu Geld machte. Ver¬
schiedentlich hatte der Bursche noch die Ge-
meinheit, den von ihm betrogenen alten
Frauen schamlose Anträge  zu stellen.
Eine 72jährige Witwe hatte dieserhalb Straf¬
antrag wegen Beleidigung gestellt. Die
Staatsanwaltschaftsah die Betrügereien aus
Kosten des Ansehens des WHW. und der
Partei als besonders schwere Fälle nach der
neuen Fassung des Gesetzes an. und das
Schöffengericht folgte dieser Auffassung, in¬
dem es den Angeklagten zu der obengenann¬
ten Zuchthausstrafe verurteilte. '

„KjMOurg über Etuttgar!
Stuttgart, 4. Mai.

Am Montag abend gegen 18.50 Uhr er-
Ichien das Luftfchisf„H1 n den burg". von
Baihingen herkommend, über Stuttgart. TaS
stolze Schiff, vom Glanz der Abendsonne be¬
schienen, machte dreimal die Runde über der
schwäbischen Landeshauptstadt, um dann
wieder in nordöstlicher Richtung Kurs zu
nehmen. Infolge der Geräuschlosigkeit der
Motoren wurde das Kommen des Lustschisses
verhältnismäßig spät bemerkt.

Indessen hat es der„Hindenburg" diesmal
mit den Stuttgartern gut gemeint, denn er
verweilte nicht weniger als 20 Minuten über
dem Bezirk der Stadt, fuhr über den Prag¬
sriedhof, um das Grab des Grasen Zeppelin
zu grüßen, und von dort über Untertürkheim.
Auf den Höhen um Stuttgart war das ent¬
schwindende Luftschiff noch bis 19.15 Uhr zu
sehen. Die Stuttgarter, die das Glück hat¬
ten, den„Hindenburg" so lange zu beobach¬
ten und seinen sicheren Weg zu bewundern,
waren von Freude und Stolz erfüllt über
dieses gewaltige Werk deutscher Tecknik.



!li»s dem Hetnmtgebiet es AMRSPAP -R- chriOev«LZ
Sftlond-Ausfteguag der

württ. Kitterjvseni»
in der Turnhalle in Neuenbürg

vom 3. bis 6. Mai (Eintritt frei!)

«5.
Gutes Wetter in Aussicht? Man darf nach

all den trüben Nebel- und Regentagen diese
Frage stellen, zumal heute früh der Himmel
glockheiter ist und die Maiensonne freundlich
hinter den Heimatüergen heraufzieht. Schönes
Maieuwetter ! Unser Fremdeugewerbe in
Stadt und Dorf wartet sehnsüchtig darauf,
denn die Saison hat programmäßig begonnen.
Es fehlt lediglich am guten Wetter, das ja
mit die Gäste und Ausflügler bringt . Natür¬
lich freuen sich auch andere Menschen auf
Sonnenschein und klaren Himmel. Nicht zu¬
letzt hat der fleißige Bauersmann Anrecht auf
gutes Wetter, denn ohne dasselbe ist seine
Arbeit umsonst. Die Saaten , die Kartoffeln,
alle Feldfrüchte samt Obst und Reben haben
schönes, sonniges Maiwetter vonnöten.

Ein treuer Gefolgsmann. Am 1. Mai d. I.
waren es 50 Jahre , daß Herr Wilhelm
Keller  von hier in Arbeit bei der Firma
Krauth L Co. steht. Anläßlich der Betriebs¬
feier an diesem Tag wurde der Arbeitsveteran
durch Betriebsführung und Gefolgschaft ge¬
ehrt und ihm neben einem Geldgeschenk das
Buch des Führers »Mein Kampf" überreicht.

Ans Verzweiflung in den Tod gegangen.
Gestern nachmittag gegen halb 3 Uhr
wurde auf dem Bahngleis in der Nähe
des Sägewerkes Eisenfurt die Leiche des etwa
25 Jahre alten Fabrikarbeiters Adolf Wirth
aufgefunden. Der unglückliche junge Mann
hat sich eine private Angelegenheit derart zu
Herzen genommen, daß er den Tod in einem
Zustand geistiger Verwirrung gesucht hat, in¬
dem er sich vom Zug überfahren ließ. Der
hartgeprüften Mutter wendet sich allseitige
Teilnahme zu.

LV/sVa/if

Dankopfer der SA . Im Meldeamt liegt
die Einzeichnungsliste des SA -Sturms 8/172
auf. Volksgenossen! Tragt euch mit einer
Spende dort ein und zeigt eure Verbundenheit
mit der SA.

Ärabach, 5. Mai . Eine höchst eigenartige
Naturerscheinung war am letzten Sonntag
und Montag zwischen Arnbach und Wilhelms¬
höhe zu beobachten. Große Fliegenschwärme
tauchten längs der Fahrstraße auf und sobald
ein Kraftfahrzeug die Straße befuhr, flogen
sic in solcher Dichte darauf los, daß z. B . Rad¬
fahrer oder Motorradfahrer anhalten mußten.
Diese Fliegenarmeen nahmen ihren Zug of¬
fenbar auch über die Felder, kamen jedoch
kaum weiter,als bis etwa IM Meter unterhalb
der Wilhelmshöhe. Daß viele Tausende des
lästigen Viehzeugs vernichtet wurden, geht da¬
raus hervor, daß die Fahrstraße nach Arnbach
dicht besät ist mit Insektenstichen. Die Leute
erzählen, daß ein solch starkes Auftreten von
Fliegen nach derart regnerischemund nebel¬
frostigem Wetter noch nie dagewesen sei.

Höfen a. Enz, 4. Mai . Am gestrigen
Sonntag fesjnte Gcmeindearbeiter Karl Fried¬
rich Mettler  und seine Ehefrau Wilhel¬
mine, geb. Grobmann , ,in engem Familien¬
kreise das Fest der goldenen Hochzeit. Zn
diesem Tage traf vom württ . Ministerpräsi¬
denten das übliche Gedenkülatt und eine
Ehrengabe nebst herzlichen Glückwünschen ein.
Ebenso ließ die Gemeinde durch Bürgermeister
Hahn herzliche Glückwünsche und ein Geldge¬
schenk übermitteln. Der Ortsgeistliche, Pfar¬
rer Schaffer, überbrachte Glückwünsche von der
Oberkirchenbehörde und als Angebinde ein
schönes Gesangbuch mit großem Druck. Eine

.weitere Ehrung wurde dem Jubelpaar zuteil
durch ein Ständchen von seiten des Sänger¬
bundes und der Musikkapelle des Musikver¬
eins, in deren Reihen drei Söhne des Jubel¬
paares schon lange Jahre tätig sind. Die bei¬
den Hochzeiter, 74 bzw. 70 Jahre alt, sind
körperlich und geistig noch sehr rüstig und wir
wünschen den Beiden, die ein Häuflein Kinder
grotzgezogen und des Lebens Arbeit, Mühe
und Sorge reichlich kennen gelernt haben, noch
einen ferneren geruhsamen Lebensabend.

Feldrennach, 2. Mai . Am Vorabend des 1.
Mai rüstete sich die ganze Einwohnerschaftvon
Feldrennach und Pfinzweiler auf das frohe
Fest. Ueberall ertönte eifriges .Hämmern vom
Schmücken der Hauser und Fenster. Hinter
dem Rathaus schmückte der BDM den mäch¬
tigen Maibaum mit bunten Bändern und
drei großen Maikränzen. Hitlerjugend und
Jungvolk trugen dann den festlich geschmück¬
ten Baum auf den Marktplatz zum alten
Rathaus . Dort war inzwischen die neue
Feuerwehrleiter aufgefahren, mit Hilfe derer
diesmal der Maibaum aufgerichtet werden
sollte. Beim Ausrichten wäre beinahe mehre¬
ren Männern und Hitlerjnngen ein schlimmes
Unglück zugestoßen. Die Krone des MaibaUms
berührte einen Augenblick die Starkstromlei¬
tung und schon hörte man erschreckte Rufe;
etliche Männer und Jungbnrschen wurden an

der Leiter vom Strom getroffen. Ein Mann,
dem Wuchs nach einer der größten im Ort,
kam sogar infolge des Stroms nicht mehr von
der Leiter weg, weil er während der Berüh¬
rung des Maibaums mit der Hochspannung
auf einem eisernen Schachtdeckel stand. Ein
beherzter Hitlerjunge , Werner Graser , hatte
die Geistesgegenwart, den Mann nicht bei
dessen ausgestreckter Hand, sondern am Kittel
zu fassen und wegzureißen. Gottlob, daß dann
die Aufrichtung ohne weiteren Unfall vor sich
ging! Als der Baum glücklich fcstgekeilt stand,
sang der BDM unter Leitung von Fräulein
Schlotterbcck einige Lieder und führte einige
Reigen auf.

Am Morgen des 1. Mai wurde die hiesige
Bevölkerung durch ein Ständchen der Musik¬
kapelle des hiesigen Musikvereins schon vor
7 Uhr geweckt. Von 7—7.15 Uhr läuteten die
Glocken zusammen. Um 10 Uhr zogen SA,
SAR , Amtswalter , Arbeitsfront und Kyff-
häuser im Festzug zur Kirche. Diese war mit
jungem Buchenlaub im ganzen Kircheninnern
festlich geschmückt, den Altar schmückten außer¬
dem zwei junge, frischgrüne Lärchen. Vor dem
Altar war das Handwerkzeug der hauptsächlich
in unserem Ort vertretenen Arbeitsstände auf¬
gelegt und aufgestellt: Rechen und Sense,
Saxensäge, Hammer, Wasserwaage, Axt, Löt¬
eisen und all die kleinen Stichel und Werk¬
zeuge des Goldschmiedgewerbes. Der Fest¬
gottesdienst war stark besucht und wurde durch
einen Chor des Gesangvereins „Liederkranz"
Feldrennach verschönt. Nach dem Gottesdienst

MtzliWerLMlinivW He;
Neuenbürg, 5. Mai.

Mit Beginn des Frühlings hat die Tätig¬
keit des WHW 1935/36 ihr Ende gefunden,
nicht aber diejenige der NSV , die in der Er¬
füllung ihrer Ausgaben keine Unterbrechung
kennt. Wie in früheren Jahren , so bewies
das WHW auch wieder im Winter 1935/36, daß
es eine segensreiche Einrichtung ist, ausge¬
richtet auf Len Gedanken wahrer Volksge¬
meinschaft. Wenn am 29. März für den
Führer ein so glänzender Sieg des Ver¬
trauens , der Treue und Gefolgschaft errungen
wurde, so vor allem dank der volksverbunde¬
nen Tätigkeit der NSV und des WHW.

Die am letzten Sonntag im „Bärensaal"
stattgefundene Abschlußversammlung vermit¬
telte ebenfalls in reichem Maße einen Einblick
in das Arbeits - und Tätigkeitsgebiet dieser
segensreichen Einrichtung, die ja gerade in un¬
serem Notstandsbezirk wichtige und dringliche
Aufgaben zu erfüllen hat. Kreisamtsleiter
Dr . med. Dorn  betonte dies auch mit be¬
sonderem Nachdruck in seiner einleitenden Rede.
Das WHW und die NSV , so führte er aus,
sei vom nationalsozialistischen Standpunkt aus
betrachtet, das beste Werk, denn cs sei Hilfe
vom Volk für das Volk. Das Erhabene dabei
sei, daß uns , die wir an diesem Werk tätig
sind, nie Ruhe gegönnt wird. Immer wieder
harren neue Aufgaben der Lösung und tat¬
kräftigen Verwirklichung. Sind die Arbeiten
des WHW zu Ende, so gilt es in der NSV
iveiterhin die Kräfte für Großes einzusetzen,
denn die Aufgaben der NSV liegen auf an¬
deren Gebieten, jedoch im Rahmen der Volks¬
gemeinschaft und Hilfsbereitschaft und abge-
grenzt von rassischen und erbbiologischen Ge¬
sichtspunkten. Die NSV hat sich um die Ge¬
sunderhaltung der rassisch wertvollen deutschen
Familie zu kümmern und sieht in der Be¬
treuung von Müttern und kinderreichen Fa¬
milien, in der Betreuung der erbgesunden
Jugend wichtige Ausgaben der Gegenwart und
Zukunft. Kreisamtsleiter Dr . Dorn schloß
seine Rede mit dem Dank an alle Mitarbeite¬
rinnen und Mitarbeiter.

Sehr aufschlußreich waren die Ausführungen
des Kreisbeauftragten Pg . Schönberger.
In den vielen Zahlen, die er vortrug , wider-
spiogelte sich eine bienenfleißige, bis ins
Kleinste wohlorganisierte Tätigkeit, die nur
deshalb zu bewältigen war, weil die Kreis¬
amtsleitung selbst auf dem Posten War. 1014
Helferinnen und Helfer und 872 gelegentliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter standen
der Kreisamtslcitung zur Seite , sei es beim
Sammeln oder beim Verteilen der Spenden.
Eine wertvolle Tätigkeit zu Gunsten des
WHW und der NSV entfaltete die NS-
Frauenschaft, wobei sich die eingerichteten
Nähstuben als sehr nützlich erwiesen. Manches
Kleidungs- u. Wäschestück, das bei den Samm¬
lungen einging, wurde dort von geschickter
Hand und meist unter Mitwirkung der betr.
Betreuten unbearbeitet , sodaß es noch gute
Dienste tut . Die Zahl der vom WHW 1935/36
Betreuten betrug 8237. Der Kreis Neuenbürg
steht, bezüglich der Zahl der Betreuten, an
zweitletzter Stelle im Gau. 23 Prozent der
Bevölkerung mußten durch das WHW unter¬
stützt werden. Und trotz der ungünstigen wirt¬
schaftlichen Lage vermochte derselbe an Sach¬
spenden 17747 RM . und an Geldspenden
30 000 RM . aufzubringen. Das Gcsamtauf-
kommen betrrig 172600 RM ., worin die vom
Gau geleisteten erheblichen Zuschüsse in Geld
und Naturalien mit enthalten sind. Ohne die
Hilfe des Gaues hätte die Gesamtleistung die
an sie gestellten Anforderungen in der Betreu¬
ung bedürftiger Personen und Familien nicht

zogen die verschiedenen Organisationen ge¬
schlossen zum Marktplatz und stellten sich im
Viereck auf. Nach einem Chor des schon ge¬
nannten Vereins überreichte zunächst Orts¬
gruppenleiter Höll  die neue Fahne der Ar¬
beitsfront an den Ortsamtsleiter dieser Orga¬
nisation. In feierlichen Worten wies er auf
die heilige Bedeutung dieser Fahne des Drit¬
ten Reichs und der deutschen Arbeit hin und
auf den hohen, festlichen Tag. Das Deutsch¬
land- u. Horst Wessel-Lied und ein klingendes
Siegheil auf den Führer und Deutschland be¬
schloß die festliche Feier . Die Rede des Führers
wurde in verschiedenen Räumen von der Be¬
völkerung mitangehört . L.F.J.

Feldrennach, 4. Mai. Gestern konnte Land¬
wirt Gottfried Schönthaler,  ein geschätz¬
ter Mitbürger unserer Gemeinde, sein 80. Le¬
bensjahr vollenden. Der Greis ist, abgesehen
von einigen Beschwerden in den Füßen, kör¬
perlich und geistig noch rüstig, sodaß er noch,
täglich seine landwirtschaftlichenu. häuslichen
Arbeiten verrichten kann. Wir wünschen ihm
einen gesegneten Lebensabend.

Neusatz, 5. Mai. Das Wetter war zwar
nicht günstig, trotzdem kann unser freund¬
liches Bergdorf einen erhebenden Verlauf der
Feier am nationalen Feiertag melden dank
der regen Mithilfe aller an der Feier Teilneh¬
menden. Jung und alt zeigte eine lebensfrohe
Begeisterung, besonders am Nachmittag unter
dem Maibaum . Wir Neusatzer haben ein
Volksfest im wahrsten Sinne des Wortes be¬
gangen.

willterMioerkez MS/ZS
erfüllen können. Im Kreis kamen 36 800 Ab¬
zeichen zum Verkauf, durch die Eintopfspenden
gingen 16300 RM . ein, die Sammlung am
Tag der nationalen Solidarität betrug 2500
RM - und die Schüler brachten bei der „Rund¬
flugsammlung" 1278 RM - zusammen. Die vom
WHW aufgebrachten Gelder wurden dann
wieder insofern der Wirtschaft zugeleitet, als
damit Lebensmittel, Kleider und Schuhwerk
angeschafft wurden.

Kreisleiter Böpple  ging in seiner Rede
von dem Gedanken aus , daß NSV und WHW
eine Aufgabe erfüllen, auf die unser Führer
sein besonderes Augenmerk richtet. Der Kreis¬
amtsleitung , allen Mitarbeiterinnen und Mit¬
arbeitern , wobei er besonders der Mitwirkung
der NS -Frauenschaft, der Partei und ihrer
Gliederungen wie der HI gedachte, gebühre
für die uneigennützigeArbeit herzlicher Dank.

Pg . Girrbach  sprach der Kreisamtslei¬
tung namens der Ortsgruppen der NSV nckd
des WHW für die beharrliche Arbeit und har¬
monische Zusammenarbeit den Dank aus,
ebenso der Kreisamtsleiter der Kinderreichen,
Pg . Oelschläger.  Kreisamtsleiter Dr.
Dorn schloß dann den Tätigkeitsbericht über
das WHW 1935/36 und sprach auch seinerseits
allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen , den
Ortswaltern und Warten , der Kreisleitung,
den Ortsgruppen der NSDAP und ihren
Gliederungen, der NS -Frauenschaft und der
Hitlerjugend den Dank für die geleistete Mit¬
arbeit aus. Er verbreitete sich dann über die
Aufgaben, welche die NSV über die Sommer¬
monate zu erfüllen hat. Zu Liesen Aufgaben
zählen Mütter - und Kinderverschickung, Schaf¬
fung von Freiplätzen für die Hitlerspende,
Betreuung von erbgesunden kinderreichen Fa¬
milien u. a. m. Vor allem aber müsse eine
rege Mitgliederwerbung für die NSV durch¬
geführt werden. Fm Gau Württemberg stehe
Neuenbürg in der Mitgliederzahl an 35.Stelle
unter 65 Kreisen. Beträgt der durchschnittliche
Prozentsatz in Württemberg auf die Kopf¬
zahl der Bevölkerung umgerechnet 6,6 Prozent,
so seien es im Kreis Neuenbürg nur 4,5 Proz.
Die Zahl der NSV -Mitglieder betrage im
Kreis 1625 gegenüber 1200 letztes Jahr . Wir
müssen aber 2415 Mitglieder zählen, um zum
Gauprozentsatz zu gelangen.

Kreis-Propagandawart Gswerbeschulrat
Reile  gab dann sehr beachtenswerte Anre¬
gungen bezüglich der praktischen und wir¬
kungsvollen Durchführung der Werbung. Zu
diesem Punkte sprachen noch eine größere An¬
zahl von Ortswaltern , wobei der geschloffene
Wille zur Mitarbeit und Mitgliederwerbung
zum Ausdruck gebracht wurde. In längerer
Aussprache wurden dann die gemachten Er¬
fahrungen in der Tätigkeit für NSV und
WHW ausgetarrscht, wobei es sich zeigte, daß
cs leider immer noch Volksgenossen gibt, die
glauben, an diese gemeinnützige Einrichtung
unmögliche Forderungen stellen zu können,
ohne jedoch selbst das Bestmöglichste zur Ver¬
besserung der eigenen Lebensbedingungen bei-
zutrageu. Die Brennholzfrage wurde beson¬
ders erwähnt. In einer Gegend wie in unse¬
rem Kreis dürfte es möglich sein, daß viele
vom WHW betreute Volksgenossen, soweit sie
gesund sind, für den Brrnnholzvorrat selbst
sorgen, dasselbe gilt auch für die Beschaffung
von Kartoffeln. Krcisleiter Böpple bemerkte
hierzu, daß Volksgenossen, die Ackerland brach
liegen kaffen und vom WHW Kartoffeln ver¬
langen, unberücksichtigt bleiben. Nach einer
äußerst regen und erschöpfenden Aussprache,
die vielseitige Anregungen gab, konnte Dr.
Dorn gegen 7 Uhr mit einem Siegheil aus,
den Führer die Abschlußtagung beendigen.

beirealknyrxtrulrat oaea

Deutsche Arbeitsfront. Betr. Schulungs¬
kurse. In den nächsten Tagen beginnen fort¬
laufend die Gemeinschaftsschulungskurse. Alle
Walter der DAF , die noch nicht auf Schulung
waren, müssen daran teilnehmen. Die An¬
meldungen für die wöchentlichen Kurse sind
sofort auf der Kreiswaltung Neuenbürg abzu¬
geben. Mr Kreiswalter.

DAF. Die Reichsfachgruppe „Hausgehil¬
fen" im Frauenamt der DAF betreut: Haus¬
mädchen, Kindermädchen, Kindergärtnerinnen,
Köchinnen, Wirtschafterinnen, Dimer und
Chauffeure.

Innerhalb der Kreisfachgruppedes Kreises
Neuenbürg sind folgende Ortswalterinnenbe¬
stimmt:

Neuenbürg : Frl . Mathilde Blaich;
Höfen: Frl . Marta Gentner;
Dobel und zugehörige Orte : Frau Frida

Stängle , Dobel;
Loffenau: Frl . Berta Hecker;
Schömberg und zugehörige Orte : Schwester

Charlotte Müller , Schömberg;
Wildbad, Enzklösterle: Frl . Elise Schinid;
Herrenalb : Frau Emma Kull-Kübler.
Für Birkenfeld und Calmbach erfolgt die

Bekanntgabe später. Als Kreissozialwalterin
ist bestimmt: Frau Luise Müller , Neuenbürg.

Hausangestellte und Hausfrauen ,die solche
beschäftigen, wollen sich in allen diesbezüglichen
Fragen an Liese Ortswalterinnen wenden.

Ich gebe jetzt schon bekannt, daß am Sonn¬
tag den 24. Mai in Birkenfeld, Neuenbürg
und Wildbad Versammlungen stattsindcn. Zeit
und Lokal werden noch mitgeteilt.

Kreisfachgruppenwalter Hausgehilfen:
Beller.

NS -Frauenschaft, Kreisamtsleitung Neuen¬
bürg, Jugenbgruppe. Zur Besprechungdes
Kreistreffens am 20./21. Juni treffen sich die
Referentinnen von den Ortsgruppen Neuen¬
bürg, Wildbad, Schömberg und Höfen am
Mittwoch, 6. Mai , 7>H Uhr, Bahnhof Höfen.

Die Kreisjugendgruppenreferentiu.
NS -Frauenschaft Birkenfeld. Heute Diens¬

tag Heimabend. Wegen wichtiger Besprechung
(Muttertag betr.) erwarte ich vollzähliges Er¬
scheinen. Die Leiterin.

NS -Frauenschaft Dobel. Donnerstag den
7. Mai 1936, 20^ Uhr, Pflichtabend.

1 8» , 8LN., 88 ^ K8LL . s

NSKK Motorsturm 15/M 53, Trupp I.
Kommenden Mittwoch 20 Uhr Antreten bei
der Turnhalle mit Fahrzeug. Dieustanzug.

I »I . , ««tltl., M . I

HI Schar Neuenbürg. Wir gehm heute
abend geschlossen in die Ostland-Ausstellung.
20 Uhr Antreten bei der Turnhalle in Dienst¬
kleidung. Der Geff. 1/126.

Herausgegeben vom Reichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Hohem Druck über Skandinavien befindet
sich über Südeuropa ein flaches Tiefdruck¬
gebiet gegenüber. Diese Druckverteilung hat
ein Nachlaßen der Kaltluftzufuhr zur Folge,
während sich besonders in der Höhe die Zu¬
fuhr von Warmluft verstärkt hat . Trotzdem
ist in Bodennähe immer noch eine seichte
Kaltluftschicht vorhanden. Wir rechnen des¬
halb auch weiterhin vielfach mit Bewölkung,
doch wird es stellenweise zur Aufheiterung
kommen.
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Voraussichtliche Witterung: Südöstliche biS
östliche Wurde, Bewölknngsschwankungen,
Temperaturenetwas ansteigend, meist trok»
keu, im ganzen leichte Besserung.
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Im festlich geschmückten„BaHichofsaal" traf
sich letzten Dienstag die NS -Frauenschaft , um
der feierlichen Verpflichtung von 55 Mitglie¬
dern beizuwohnen . Die Feier begann mit dem
gemeinsamen Gesang des Liedes : „Ich Hab
mich ergeben . . .", worauf die Leiterin ein¬
gehend über Zweck und Ziel unserer Organi¬
sation sprach. Nicht die äußere Aufmachung,
das Abzeichen u . a . ist es, so führte sie aus,
woran man die Nationalsozialistin erkennt,
sondern ihre innere Einstellung , ihre Gesin¬
nung und ihre Treue im Kleinen . — Darauf
wandte sich die Kreisfrauenschaftsleiterin in
eindringlichen Worten an die Anwesenden
und gab kurz einen Rückblick über die Ent¬
wicklung der letzten zwei Jahrzehnte , die nach
tiefstem Fall die rettende Tat brachten . Um

nnS immer mehr die nationalsozialistische
Weltanschauung einzuprägen , sind nun über¬
all die Schulungsabende in der NS -Frauen-
schaft eingeführt worden . Wir deutschen
Frauen aber , betonte die Rednerin zum
Schlüsse, wollen so leben und kämpfen , daß
wir selbst und unsere Nachkommen keinen 9.
November mehr erleben müssen, und deshalb
sei sich die deutsche Frau als Trägerin von
Blut und Rasse bewußt , welch große Verant¬
wortung auf ihr liegt . Immer soll ihr Tun
und Denken „Deutschland " bleiben ! — Nach
der in feierlicher Form vollzogenen Verpflich¬
tung unserer neuen Mitglieder folgte der
Vortrag eines Gedichtes und eines Canons
von Haydn durch die Singschar . So endete
der schöne Abend mit Gesang und dem „Sieg¬
heil" auf den geliebten Führer . llü.

Schömberg
Im „Lamm " versammelten sich am vorletz¬

ten Donnerstag zahlreiche Mitglieder der
NS -Frauenschaft . Man gedachte an diesem
Abend hauptsächlich der dreijährigen Wieder¬
kehr des Gründungstages der hiesigen NS-
Frauenschaft am 10. März 1933. Die Orts¬
amtsleiterin gab einen kurzen Ueberblick über
die seitherige Arbeit und das Anwachsen der
Ortsgruppe . Ferner hob sie erneut die Wich¬
tigkeit der politischen Schulung der Frau her¬
vor und sprach über den tieferen Sinn der
Worte : „Volksgenosse und Volksgemeinschaft".
Die Kulturreserentin sprach anschließend über
die Arbeit der Reichsfrauenschaftsführerin
Frau Scholtz-Klink, wobei sie insbesondere auf
deren Erfolge gelegentlich einer Schweden¬
reise hinwies . Die Vortragende erfreute die
Mitglieder auch noch mit einem Gedicht von
Baldur von Schirach : „Führer ". Den Ab¬
schluß des Abends bildete die Besprechung der
Gründung einer Jugendgruppe innerhalb der
hiesigen Frauenschaft . 8-

Fcldrennach , 23. April . (Spiel - und Werk¬
fahrtschar des BDM , Untergau 126, in Feld-
rennach .) Vorndraus zwei Fanfarenbläser und
ein Paukenschläger vom Jungvolk , hinterdrein
die 27 BDM -Mädel der Spiel - und Werk-
sahrt , so zogen sie mit klingendem Spiel und
frischem Gesang vor dem Mittagessen durch
deil Ort . Fenster gingen aus , Menschen traten
aus der Haustür und sahen freudig erstaunt
der frischen Schar nach. Bald darauf klopften

da und dort dis einquartierten WDM -Mäd-
chen aü dis HauStür ihres Quartiers . Am
Nachmittag waren die Mädchen alle im Bür-
gevsaal des Rathauses bei der Werkarbeit bei¬
sammen . Trotz des Regens zog immer wieder
ein singender Trupp BDM -Mädchen aus den
Nachbarorten ein , um die Werkarbeit ihrer
Gefährtinnen u . diese selber bei der Arbeit zu
besichtigen. Solange um die Tische mit den
arbeitenden Mädchen und den ausgestellten
Arbeiten das Gedränge noch allzu groß war,
ließ ich mir von der Leiterin der Werkarbeit
einiges von dieser Spiel - und Werkfahrt er¬
zählen . Vier Wochen ist die muntere Schar
unterwegs ; vom 22. April bis zum 16. Mai.
In den Ringen Calw , Neuenbürg , Freuden¬
stadt, Horb und Nagold , kurz im ganzen Nn-
tergau Schwarzwald wollen sie, — wie zur
Zeit auch andere BDM -Scharen im übrigen
Württemberg und in ganz Deutschland ! —
den Volksgenossen in Stadt und Land ein
lebendiges Bild geben vom Wollen und Schaf¬
fen, vom Wesen und Ziel des Bundes deutscher
Mädchen und der Hitlerjugend . Nachmittags
zeigen sie ihre Werkarbeit und abends im Ka¬
meradschaftsabend zeigen sie in Singen,
Sport , in heiterem Spiel und in ernstem
Sprechchorspiel , was der Bund deutscher Mäd¬
chen ist, welcher Geist ihn erfüllt und welches
hohe Ziel er verfolgt . Und nun die Wert¬
arbeit ! Da lagen auf einem Tisch alle mög¬
lichen Ledertaschen : Geldbeutel , Taschen für
Kamm , Schwamm und was sonst alles von
einem sauberen Menschen zum Waschen be¬
nötigt wird , Brieftaschen und Mappen , alles
sauber aus weichem Leder von Len Mädchen
verfertigt . Daneben schnitt die eine Leder zu¬
recht, die andere Riemchen zum Heften und
Verzieren , die dritte lochte das Leder . Dann
kamen die Bastarbeiten : Briefmappen und
wieder alle möglichen Taschen mit buntem
Bast in hübschen Mustern verziert . Dann ka¬
men die Handweberinnen . Auf einfachen , so¬
liden Handweberahmen (von der Firma Märk-
lin zum Preis von 6 RM ) entstanden vor
unseren Augen schöngemnsterte Stoffe für
Taschen und Mappen , dann Miederstoffe . Ver¬
blüffend einfach war die Bedienung dieser
Handweberahmen ! Und wieviel Schönes und
Haltbares läßt sich hier für Kleidung , Haus
und tagtäglichen Gebrauch um wenig Geld
Herstellen! Es ist dringend zu wünschen, daß

dieser WöLrahmen bald überall sich einbürgert.
Ein Mädchen wob am allereinfachsten „Web.
stuhl", zu dem man nur zwei kleine Holzstäb¬
chen außer dem verarbeiteten Werkstoff
braucht , prächtige Gürtel aus verschiedenfarbi¬
gen Schnüren . Diese Webart kommt vom Bal¬
tenland und wurde von einer Deutsch -Baltin
den BDM -Mädchen gelehrt . Dann betrachte¬
ten wir die überaus hübschen, mit buntem
Papier — das ebenfalls auf die verblüffend
einfachste Weise von den Mädchen selber her-
gestellt wird ! — beklebten Notizblock und
Phototäschchen ; daneben kleine Schreibhefte
mit verstärktem Einband , auf diesem irgend
ein reizender Linolschnittdruck . Dann Knüpf¬
arbeiten und hübsch gemusterte Gürtel . Es
war wirklich eine Freude , diese einfachen , ge¬
schmackvollen und mit den billigsten Mitteln
und auf die einfachste Weise vor unseren
Augen angefertigtsn Sachen zu sehen. Wie
viel Freude kann ein Mädchen , das all dies
erlernt hat , einmal daheim im eigenen Haus¬
halt machen, und wie manches Markstück kann
sie sich und den Ihrigen ersparen und dem
ganzen Hauswesen persönliches und deutsches
Gepräge geben ! Hier erwächst wahrhaftig wie¬
der bodenständige Kultur , die den Warenhaus¬
ramsch in seinem Unwert erkennen läßt und
verdrängt . Es war eine tiefe Freude , all diese
frohe , eigengeprägte Werkarbeit im Entstehen
zu sehen. Im Stoff und hinter dem Stoff
spricht hier eindringlich ein neuer , frischer und
gesunder Geist , der ein deutsches Mädchen
wertvoll und eigenwüchsig prägt , anstatt ihm,
wie einst, den verlogenen Bildungslack der
Pensionen und Pensionate aufzumalen . Nach
dieser Werkschan war jeder Besucher freudig
gespannt , was der Abend dieser jungen Ka¬
meradschaft alles bringen würde . L.F .J.

Wieder eine spanische Kirche
in Brand gestellt

Madrid , 4. Mai

In der Madrider Vorstadt Cuatro Cami-
nos haben Linksradikale die Kirche - Los
Angeles angezündet . Auch in der Nacht zum
Montag versuchten Kommunisten , die Kirche
de los Maravillos in Brand zu setzen, wur-
den jedoch von der Polizei daran gehindert;
lediglich die Eingangspforte wurde vom
Feuer beschädigt.

Reichsbeihilse für Umpseopsuna
von Sdskbiiumeu.

Die Landesbauernschast gewährt zum Umpsropfen von Obst¬
bäumen ein« Beihilfe von 5 Pfg. für jeden Psropfkopf.

Anmeldungen sind bis spätestens 10. Mai ds. Is . beim Kreis¬
baumwart, der weitere Auskunft erteilt, einzureichen.

Neuenbürg, den1. Mai i936.
Oberamt: Lempp.

Stadtgemelode Wildbad.
Wegen Kanzleireinigung ist die Stadtpflege  am Mittwoch

denS. Mat 1936

geschlossen.
Den5. Mai 1936. Bürgermeisteramt.

Turn-Berein Wildbadr.V.
Am Samstag den9. Mat 1936, abends8 Uhr, findet

im Veretnslokal„Alte Linde" die diesjährige

aisuftt -VsrssmmIuns
statt. Wichtige Tagesordnung. Ausgabe der neuen Satzungen und
Reichsbundpässe. Deretnsvorstand.

Zuvor'/,8 Uhr Turnrats-Sitzung.
Neuenbürg.

pikierte Salatsetzlinge «,.»
Semiisesetzlinge»» ». -»

QsNI . Oi ' sudnsi ' Wlw . ,
Gartenbau und Samenhandlung :: Telefon 388.

-0t N » « d » .

lnkolge Onglücksksil ist unser lieber Vater, 3chwsger
un6 Onkel

Otto kkSnger , Kvlüsvdmieä
im Mer von nskeru 50 fahren im Krankenhaus in
Llockingen gestorben.

Im diamen 6er trauernden Hinterbliebenen:
Oie Kincker:

SrunIUIU « , lkri >» k unU krn » kk,Ii >g « r.

8irkenkel6,  6en 2. diai 1936.
Leerciigung : tMtwock abenä 6 Okr in Llrkenkelck.

Schulhefte
Tafeln , Griffel¬
schachteln, Griffel
Federn , Radier¬
gummi, Bleistifte

empfiehlt

c . Mee - sche » MW.

Schwann.
Habe 300 Stück

HiWnstaiWN
l. Klasse, 320 Stck. N. Kl. abzu-
geben. Liefere das Stück franko
Forstgleis Rotenbach zu 43 Pfg.
Ferner 250 Stck. III. Kl., Lie-
ferung zu 80 Pfg.

Es sind schöne, schlanke, gerade
Stangen und können sofort bet¬
geführt werden.

Ludwig Schwarz.

MW - BersleijwW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch den6. Mat
1936, vorm. 10 Uhr in Neuen¬
bürg:

5 Hühnersiälle.
Nachm. 3 Uhr in Birkenfcld:

1 Klclderschrank.
Zusammenkunft jeweils beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherftelle
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Höherer Beamter sucht

zZimer-WohNW
mit Zubehör.

Angebote mit Preis unter Nr.
337 an die „EnzMer".Geschäfts-
stelle.

Calmbach.
Sonnige, große

zZimrr-WMW
sofort zu vermieten.

Höfenerstraße 9S.

Me me«Tapeten
für Ihre Wohnung kaufen Sie

billigst vom

Pforzheim, Zerrenner-Straße 2,
neben Ufa.

krscßlo
2 Röhren(Wechselstrom) mit Laut¬
sprecher für RM. 30.— zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes in Wildbad.

Neusatz.
Verkaufe 25 Zentner

btsu.
Robert Wacker.

üssmtin
mit 120 Mk. Einkommen möchte
gesunden, netten Herrn im Alter
zwischen 30 und 40 I . kennen
lernen zwecks Heirat.

Offerten unter MT . postlagernd
Herrenalb.

V ^ einkarten

8pei8ekarten
Lervietten
LervietteQ-lagclien

L . jtzLeek' sclw
Lucliäruekerei

7o «I

dleuenbürg,  6en 5. lVlai 1936.

Treun6en un6 bekannten ciis traurige klackrickt, 6sk
mein lieber 8obn , unser guter brucier, Lckrvager u. Onkel

L6 «»Ik Vir « ,
im Mer von 25 fahren unerwartet rasch von uns ge¬
nommen wur6e.

In tiekem lleick:
vis Irsusrn « «» « knkerdllsdsnsn.

Oie beerckigung kirntet am dllttwock nachmittag */,3
Ohr von 6er Lrieckkokkapelle aus statt.

kukdsllvsrsm hleuendürs s . V.

Wlrru « uns unsvr
8portskamera6 , 6er Spieliukrer 6er i . tAannscirakt

Vir « ,
6urcir einen tragischen To6 entrissen.

Oer besten einer ist von uns gegangen . Vkas er uns
war, vermögen nur 6ie ru ermessen , 6ie mit uns tür 6sn
e6len bukballsport wirken . Lein Oeist 6er Treue un6 selbst¬
losen Hingabe wir6 in unseren Keitien weiterleben ; er selbst
aber wir6 von uns nie vergessen wer6en.

Vllr wer6en unserem lieben toten llreun6 vollzählig 6ie
letzte bkre erweisen . 8ammlung rur beisetrung am Nitt-
wock nachmittag °/<2 Ohr im Lokal rur „Oermanta".

Die 8pleler unä äle Verelnsleitunx.

1Val6renriacli,  6en 4. !Aal 1936.

ttacti kurrer Krankheit verscbie6 unser liebes Kin6

unerwartet rasch im ^ lter von 3 fahren.
ln tieker Trauer:

kamitts Lrlkur Sek>s « r« r.

beer6igung : iAittwock nachmittag */z3Okr.

OrLkenbausen,  6en 4. !Asi 1936.

OsnksssTZns.
Tür 6ie vielen beweise inniger Teilnahme , 6ie wir

beim Heimgang unseres lieben Vaters

(kristisn Gütler
in so reickem !As6e erfahren 6urtten , sagen wir innigen
Oank.

Ms krsusrnrlsn « lnksrdkisdsnen

k.-v. kßeusndArs
Heute abd. V-9 Uhr Besprechung

in der „Germania ".

Mldleder-SOuhe
schwarz, braun, beige und grau.

Schnhhaus K. SchLnthaler,
Neuenbürg, jetzt bei d. Apotheke.

Gesucht für sofort oder 15. Mai
fleißiges, junges

Mö-el
für Küche und Hausarbeit bet
gutem Lohn nach Herrenalb.

Angebote unter Nr. 433 an die
„Enztäler"-Geschästsstclle.

Schwann.
Krankheitshalber ist meine

Mser-WerM
mit Brennerei

zu verpachten,  für einen
tüchtigen, älteren, ledigen Küfer
passend. König. Küfer.

Zugleich ist auch zu verkaufen
eine Weinpumpe mit Schlauch,
ein Faßzug mit Drahtseil und ein
Daubendtegapparat, alles in
gutem Zustand.

Der Obige.

SklMheilMilse!
Slympia-Cabriolet-
Limouline
ca. 6000 Km. gelaufen.
Opel. 1,3 Lir. Cabriolet-
Liinossine
zirka 17 000 Km. gelaufen.
Goliath. 3Rad-Kasten-
zirka 1800 Km. gelaufen.

Sämtliche Fahrzeuge befinden sich
in einwandfreiemZustande und
sind preiswert abzugegeben.
gvelgttMSMvk kritr llsüser

Ing.,
Pforzheim, Westliche 166a

Telefon 2768.

- vie unsckön — xverUen scknell
I unct sicker über FH

I beseitigt . 1.60, 200, 2.50.
I suck 8. extkL vefLtsrkt in l'udeS
!k1N I.Y5. Legen Wickel, Milesrei

kleuenbürg : Orogerie Oeibert,
Tiäolk Oikler-NraLs 6.

Herrenalb : Kloster- Orogerie,
Lemsbacver 8w. 228.
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AaLikttAiew-
Der Führer und Reichskanzler hat die Forst,

assestoren Münz  in Spiegelberg. Gayler  in
"^ cemaspach und Renninger  in Wildbad zu

Oberförstern ernannt.
Der Neichsstatthalter hat im Namen des Reichs

den Straßenwart Johann Georg Schumacher
beim KreisverbandFreudenstadt auf Grund des

6 des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs,
camtentumsin den Ruhestand versetzt.
Der Präsident des Technischen Landesamtshat

im Namen des Neicl>:s den Walzmeister Emil
Rapp  beim Strassen, und Wasserbauamt Ulm
aus seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.

Der Innenminister hat die Wiederwahl sol>
gender Vorsteher der Württ. Landessparkaffe de-
statigt: Gustav Himmel,  Ministerialrat. Gustav
Hvllmüller,  Installateur . Alfred Le mp.
penau,  Fabrikant. Erster Vorsteher ist Mini-
sterialrat Gustav Himmel, dessen erster Stell-
Vertreter Kaufmann Johanne? Metzler. Der Direk.
tion, von der die Landessparkasse gerichtlich ver¬
treten wird, gehören zur Zeit an: Hermann
Pfahler,  Hetlmut Ja Uh. Christian Klöp-
se r. stell». Direktoren.

Der Oberlandesgerichtspräsident in Stuttgart
hat die Hauswarte Schneider  bei dem Amts-
geeicht Ehlingen und Schaas bei dem Amts-
reicht Tübingen zu Hausverwaltern bei ihren
isherigen Behörden ernannt.
Der Generalstaatsanwalt hat den Rechnungsral

Rau bei dem LandesgefängnisNottenburg aus
seinen Antrag in den dauernden Ruhestand
versetzt.

Im Bereich der Neichspostdirektion Stuttgart ist
der Postmeister Schwarz  in Maulbronn aus
Ansuchen und unter gleichzeitiger Ernennung zum
Oberpostsekretärnach Blaufelden mit dem Dienst¬
fitz in Not am See versetzt worden.

Im Bereich der Neichsbahndirektion Stuttgart
sind die Neichsbahnsekretäre Bauer  in Blau-
selben nach Korntal und Ganger  in Vachingen-
Enz Reichsbahn nach Hirsau versetzt worden.

Dicnstcrledigunge»
Die Bewerber um >e eine Lehrstelle an Volks¬

schulen in folgenden Gemeindenhaben sich bis
zum 16. Mai bei der Mimsterialabteilung sür die
Volksschulen zu melden: Buchau.  Kreis Nied,
lingen; Herrenal  b, Kreis Neuenbürg. Be¬
fähigung zur Erteilung des Unterrichts in Frau-
zösisch erwünscht: H ü t t I l n g e n. Kreis Aalen,
für eine Lehrerin. Dienstwohnung, Befähigung sür
Mädchenturnen erwünscht: Schechingen,  Kreis
Aalen, für eine Lehrerin, später Dienstwohnung:
Stöbt len.  Kreis Ellwangen, Dienstwohnung.
Gelegenheit zur Uebernahme des Organisten, und
Lhordirigentendienstes: Weinsberg.  Befähi¬
gung zur Erteilung von Werkunterrichtund
Turnen erwünscht; Schwenningen.  Mittel-
schule. Befähigungzur Erteilung des Unterrichts
in Englisch erwünscht, ein Schulleiter ist zu be¬
stellen.

Die Bewerber um die Pfarrei Oberkochen.
Dek. Aalen, die II Stadtpfarrstelle Langenau.
Del. Ulm. und die II. Pfarrstelle Dettingen
an der Erms. Dok. Urach, haben sich binnen drei
Wocben beim Evang. Oberkirchenrat zu melden.

KMjMsmttkäiMk der ES
Die Arbeitstagung der SS .-Sportreserenten

Stuttgart, 4. Mai.
Seit Samstag sind dieS po r t r efe r en-

ten der SS . - Lberabschnitte und
Abschnitte  in Stuttgart beisammen und
beraten in ernsthafter und fruchtbringender
Arbeit alle Wege und Möglichkeiten, die noch
offen stehen könnten, um die körperliche Er¬
tüchtigung innerhalb der SS . voranzutrei¬
ben. In dem dreitötigen Kurs in der Avals-
Hitler-Kampsbahn ergänzen sich Theorie und
Praxis harmonisch, so daß die Sportreseren-

ten in jeder Beziehung wertvolle Anregun¬
gen mitnehmen werden.

In der Frühe des Sonntags sprach zu Be¬
ginn des zweiten Arbeitstages der Chef des
Sportamtes der Reichsführung SS .. Ober-
sturmführer Rudolph,  zu den Kursteil¬
nehmern über Zweck. Auswertung und
Durchführung der kommenden Fr ü k>-
jahrs - Wettkämpse  der SS . Als
Vorschlag zur Ausgestaltung und praktischen
Durchführung dieser Frühjahrs-Wettkämpfe
führte der Sportreferent des SS .-Abschnit-
tes X. Untersturmführer Häustier,  mit
Stuttgarter SS .-Kameraden einen solchen
Wettkamps durch. SS . - Gruppenführer
Prützmann . SS . - Brigadeführer von
M a ls e n - P o n i cka u. die Oberführer
Altner und Berger,  Standartenführer
Ihle  als Führer der 13. SS . - Standarte,
deren Männer die Vorführungen bestritten,
sowie zahlreiche andere SS .-Männer waren
aus diesem Anlaß in die Kampsbahn auf dem
Wasen gekommen.

Untersturmführer Häustler  meldete dem
Gruppenführer die angetretenen Mannschaf¬
ten. Nach der Flaggenhissung begaben sich
die Wettkämpfer auf die 100- Meter- Bahn
zur Sprunggrube, zum Weitsprung und zum
Kugelstoßen. Sofort anschließend wurde zum
Mannschafts- Hindernislauf gestartet, dessen
drei Runden trotz der dichten Folge nach dem
Dreikamps von den Mannschaften gemeistert
wurden. Den Abschluß der Wettkampssolge
bildete ein Handballspiel zwischen der Sieger-
Mannschaft der Stuttgarter Stürme und
einer Mannschaft von Kursteilnehmern.

Statten der Gemeinschaft
Sechs neue Heime für die Hitlerjugend
Eßlingen, 3. Mai. Am Mittwochs wurden

der Eßlinger Hitlerjugend durch die Stadt¬
verwaltung sechs neue Heime übergeben, die
sich in der Mittleren Beutau 71, iii der frü¬
heren Fabrik von Zweigle, befinden. Tort
hat die Stadt im Erdgeschoß sechs Räume
sauber Herrichten lassen. In diesen Heimen
werden drei Hitlerjugendscharen und drei
Iungvolkzüge untergebracht. Oberbürger¬
meister Tr . Klaiber  übergab die Heime
Unterbannsührer Knapp. Dr. Klaiber betonte
in seiner Ansprache das Verständnis, das die
Stadtverwaltung Eßlingen der Hitlerjugend
entgegeugebracht hat und ferner entgegen¬
bringen wird. Tie Stadtverwaltung unter-
stützte die Hitlerjugend, sie stellte ihr
25 Heime und eine Dienststelle zur Ver.
fügung. Unterbannführer Knapp  über¬
nahm die Heime und dankte im Namen der
Hitlerjugend der Stadt und dem Oberbürger¬
meister. Er betonte, daß die Hitlerjugend¬
heime nicht als „Randalierstuben". sondern
als Stätten der Gemeinschaft,  als
Ausdruck des politischen Willens und der
Kameradschaft gewürdigt und benutztwürden.

BerbrsmMMstimrsr für Evrife-
kartoMln

Der Württ. Wirtschastsminister— Preis-
überwachungsstelle— hat für die Abgabe
von Speisekartoffeln an den Verbraucher
für Mai 1936 neue Höchstpreise festgesetzt.
Die Verordnung ist iin Regierungsanzeiger
für Württemberg vom5. Mai 1936 veröffent¬
licht und wird durch das Polizeipräsidium

Stuttgart und die Ob'erämter bekänntgegeben
werden. Bei der Festsetzung der neuen Ver¬
braucherpreise mußten die mit der fortschrei¬
tenden Jahreszeit steigenden Erzeugerpreise
und Einlagerungsunkosten berücksichtigt wer¬
den. Im Mai beträgt in Gemeinden über
2000 Einwohnern, ferner in Gemeinden bis
zu 2000 Einwohnern, in denen die Verbrau¬
cher nicht alle unmittelbar vom Erzeuger be¬
liefert werden und deshalb auf Zufuhr durch
Verteiler angewiesen sind, der Höchstpreis
sür gelbe Sorten  frei Keller für den
Zentner 3.95 RM.. für 10 Pfund im Laden
47 Rpsg.. für 1 Pfund 7 Rpfg. Die entspre¬
chenden Preise in Stuttgart und Fried¬
richshafen betragen 4.05 RM.. 48 Rpfg-,
7 Rpfg. Für Gemeinden bis zu 2000 Ein¬
wohnern mit unmittelbarer Versorgung ist
der Preis sür den Zentner frei Keller auf
3.45 NM. und für 10 Pfund im Laden auf
35 Rpsg. festgesetzt.

Die Maiprerse  für weiße, rote und
blaue Sorten liegen niederer. Sie betragen
für Gemeinden über 2000 Einwohnern und
in gleichgestellten Gemeinden für den Zent-
ner frei Keller3.65 NM., sür 10 Pfund im
Laden 44 Rpfg. und sür 1 Pfund 6 Rpfg..
für Groß-Stuttgart und Friedrichshafen
3.75 NM., 45 Rpfg. und 6 Rpfg-, in Gemein-
den mit unmittelbarer Belieferung durch den
Erzeuger für den Zentner frei Keller
3.15 NM. und für 10 Pfund im Laden
32 Rpfg. Die Höchstpreise für die Sorte
„Kuppinger" erhöhen sich um 60 Rpfg., für
die Sorte „Julinieren" um 1 NM. und für
die Sorten „Frühe Hörnchen. ..Tannenzap¬
fen' „Note Mäuse" um 2 RM. den Zentner
gegenüber dem Preis für gelbe Sorten. Von
der Festsetzung eines Höchstpreises für diese
Sorten bei Abgabe nach Pfunden wurde ab¬
gesehen.

Nie Reichsbahn über Wnsiien
Ermäßigte Fcsttagsrückfahrkarten

Ueber die Zeit des Pfingstverkehrs gibt die
Reichsbahn auch Heuer wieder Festtags¬
rückfahrkarten mit 33 Vs Prozent
Ermäßigung  nach allen Verbindungen
aus. Sie gelten vom 28. Mai 0 Uhr an bis
4. Juni 1936 um 24 Uhr, wobei die Rück¬
fahrt am 4. Juni um 24 Uhr beendet sein
muß. Während der Geltungsdauer kann
sowohl die Hinfahrt als auch die Rückfahrt an
beliebigen Tagen ausgeführt werden; die Kar¬
ten gelten also auch zu eintägigen Reisen. Die
Fahrpreisermäßigung für kinderreiche Fami¬
lien wird auch bei den Festtagsrückfahrkarten
gewährt. Den Reisenden, die Festtagsrückfahr¬
karten für Verbindungen wünschen, für die
keine fertiggedruckten Karten vorrätig sind,
wird empfohlen, die Karten zwei Tage vor
Neiseantritt zu bestellen.

Sowohl die Festtagsrückfahrkarten als auch
die Arbeiterrückfahrkarten für Pfingsten wer¬
den schon 10 Tage vor dem ersten Geltungstag,
also vom 18. Mai an, verkauft werden; Eil¬
und Schnellzüge können mit ihnen gegen Zah¬
lung des tarifmäßigen Zuschlags auch über
Pfingsten benutzt werden. Von Samstag,
30. Mai, 0 Uhr, bis Montag, 1. Juni , 24 Uhr,
dürfen Gesellschaftsfahrten  mit der
Fahrpreisermäßigung für Gesellschaftsfahrten
nicht ausgeführt  werden. Diese Be¬
schränkung gilt nicht für Gesellschaftsfahrten
nach und vom Ausland.  Die Fahrpreis¬
ermäßigung für Schul - und Jugend¬

pfleg efah 'rt ? n sowie für Fahrten zu
Sportzwecken werden dagegen auch über
Pfingsten, und zwar bei allen Zügen ohne
Einschränkung  gewährt. Auf den Bahn¬
höfen werden die Fahrbegünstigungen durch
Aushänge bekanntgemacht werden.

Sie WM in wenigrn Zeilen
5lN «lein TvNe gesiiknl

Am 4. Mai 1956 ist in Münster  i . W.
Leopold Welkert  aus Freckenhorst hinge¬
richtet worden, der am 1. Oktober 1935 vom
Schwurgericht in Münster wegen Mordes
zum Tode verurteilt worden war. Weikert
hatte im Dezember 1932 seine 30jährige Ehe¬
frau durch Gift ermordet, da er ihrer über¬
drüssig war und in den Besitz einer bei ihrem
Tode fälligen Lebcnsverslcherungs-
summe  aelangen wollte.
Das VVssser stelzt In kerzsmo

Aus der Provinz Bergamo (Italien)
werden große Verwüstungen infolge starker
Regengüsse und Gewitterstürme gemeldet.
Mehrere Bäche sind über die Ufer getreten
und haben zwei Vororte der Stadt Bergamo
unter Wasser gesetzt, wobei zwei Männer und
eine Frau ertranken.
2vin Iklrtcninul n»cl> trielleielisliuken

Das Luftschiff„Graf Zeppelin", das Sonn-
tag nacht um 1.50 Uhr MEZ. in Pernambuco
zur Rückkehr von seiner dritten Südamerika,
reise aufgestiegen war, wird ausnahmsweise
in Friedrichshafen  und nicht in
Frankfurt a. M. landen, weil die dortigen
Werkstätten noch nicht so weit fertiggestellt
sind, daß einige am „Graf Zeppelin" erfor¬
derliche Jnstandsetzungsarbeitenin Frank¬
furt stattfinden könnten. Tie Ausreise des
„Graf Zeppelin" zur vierten diesjährigen
Südamerikafahrt wird planmäßig am Mon-
tag. den 11. Mai. von Frankfurt aus er-
folgen.
t-eneraloderst r . balkeiidsiiseo t

Nach langem Leiden ist am Montag mor¬
gen Generalobersta. T. Dr. h. c. Ludwig
Frhr. vonFalken Hausen  in Görlitz ge-
storben. Er wurde am 13.. September 1844
in Guben geboren, führte 1914 die nach rhm
benannte Armeegruppe im Elsaß und wurde
im Dezember des gleichen Jahres zum
Generaloberst befördert. Im April 1916
wurde er ztim Oberbefehlshaber der Küsten¬
verteidigung in Hamburg ernannt, im
August zum Oberbefehlshaber der 6. Armee.
Vom April 1917 bis zum Kriegsende war
Freiherr von Falkenhausen Generalgouver-
neur in Belgien.

Elli Beinhorn
nach Riga und Mau gestartet

Berlin, 3. Mai.
Die Fliegerin Elli Beinhorn  ist am

Sonntag vormittag vom Flughafen Tempel¬
hof zu einem Fluge nach Riga und Libau ge-
startet. Sie verwendet wieder das gleiche
Flugzeug der Bayerischen Flugzeugwerke Typ
„Taifun ", mit dem sie im vergangenen
Sommer ihren aufsehenerregenden Flug
Deutschland— Istanbul — Deutschland an
einem Tage durchsührte. Elli Beinhorn wird
in Libau und Riga vor den deutschen Ver¬
einen Vorträge über ihre bisherigen Flug-
erlebnifse halten.

tMMmtsmtm
ein ^usw^ oSsreiriro^î i von oiprivvIi -xnsKsin

Urheberrechtsschutz durch BerlagsanstaltMa n z, München.

13. Fortsetzung. (Nachdruckv-V'^ n.)
Drittes Kapitel.

Am gleichen Tage, als Don Edmondo die Farm aus¬
gesucht hatte, war Haus Caspar müde und schmutzig aus
dem Camp zurückgekommen. Vor dem Hause sah er seinen
Vater stehen, der mit einem Fremden verhandelte. Dem
Sohn entging es nicht, daß beide Männer sehr erregt
waren.

Abwartend blieb er hinter einem Arbeitsgerät stehen
und hörte hin und wieder einige Worte, die er sich aber
gar nicht erklären konnte.

Jetzt traten Mutter und Eva Maria auf die Veranda.
Der Fremde begrüßte die Frauen und bald daraus hatten
beide Männer die Farm verlassen.

Hans Caspar wollte zur Mutter hinübergehen, um sie
zu fragen; da lief ihm Raimono in den Weg, ein Criollo,
der im Hause als Diener beschäftigt war und der jetzt
immer noch, obwohl der Fremde schon fortgeritten war,
sich verbeugte und hinter dem Pferde dienerte.

„He du, komm her! Wer war denn das?" rief ihm Hans
Caspar zu.

Der Arbeiter trat näher und sagte erstaunt:
( „Das wissen Sie nicht?"

„Woher soll ich denn das wissen?"
„Das ist doch Don Edmondo Verbenas."
„Deshalb weiß ich noch immer nicht, wer der Fremde

ist und was er hier will."
„Aber Sellorito! Das ist doch der Besitzer der Hazienda."
„Welcher Hazienda?"
„Madre de Dios, dieser Hazienda."

„Die gehört meinem Vater, erlauben Sie sich keinen
Witz mit mir."

Jetzt lachte der Alte, als habe Hans Caspar einen Witz
machen wollen.

„Nicht ich, Sie machen sich lustig über mich."
„Jetzt wird mir aber die Sache zu bunj. Raus mit der

Sprache! Was hatte der Fremde hier auf unserer Farm
zu suchen?"

„Sellor Holdermann, Ihr Vater ist doch der Pächter,
so wie es Don Alvarez Gonzalez war. Aber der Besitzer,
dem alles gehört, ist nur Don Edmondo."

Hans Caspar wußte, daß der alte Mann die Wahrheit
gesagt hatte. Tödlich war er erschrocken. Aber er ließ es
sich nicht merken.

„Das wußte der junge Herr nicht?"
Hans Caspar wollte den geschwätzigen Alten los sein.
„Doch, doch. Gehen Sie in das Haus, Raimono, Sie

sind gerufen worden."
Noch ganz fassungslos stand er auf demselben Fleck.
Die Veranda war leer. Mutter und Schwester hatten

ihn gar nicht kommen sehen.
Also, deshalb war Vater so erregt gewesen? Er halte

ja sofort gesehen, daß hier etwas nicht in Ordnung war.
Jetzt war ihm alles klar, auch die Worte des Fremden,
die er vernommen hatte und zuerst nicht begreifen konnte.

Alvarez war nur Arrendador, Pächter gewesen und —
ja, dann war ja sein Vater betrogen worden? Unschlüssig
stand Hans Caspar und überlegte.

Jetzt nur nicht den Kopf verlieren, wie es anscheinend
dem Vater passiert war. Jetzt Ruhe behalten, das war die
Hauptsache! Hans Caspar zwang sich zu einem ruhigen
Nachdenken! Ehrlich gedacht, er hatte so etwas ja schon
immer geahnt. Schon von dem Tage c,n, als sie die Farm
betreten hatten. An dieses große Glück, an diesen„Dusel",
wie es der Vater nannte, hatte er nie so recht geglaubt.
§s wäre ja ein ganz unbegreiflicher Glncksfall gewesen.
Und ausgerechnet sein Vater, der eben aus Deutschland

kam, sollte gleich solch einem Glücksfall in die Hände ge¬
laufen sein? Sein Vater hatte ihm zwar den Vertrag ge¬
zeigt. Aber was verstand er von Verträgen? Und der Vater
ließ sich ja auch nichts sagen oder gar raten. Gleich war
er aufgebracht und beleidigt.

Wenn er so nachdachte, der Vater tat ihm unendlich leid.
Ganz fahl war ja sein Gesicht gewesen. Sein ehrlicher,
immer in allen Sachen so hochanständiger Vater war gar
nicht auf den Gedanken gekommen, daß es so schlechte
Menschen geben konnte. Aber eines war sicher: Der Vater
hatte hen Kopf verloren, das verriet sein ganzes Be¬
nehmen. Hier mußte gehandelt werden. Und zwar sofort.
Jeder Tag, jede Stunde war verloren. Wie gut, daß er
diese Monate gearbeitet und die Augen offen gehabt hatte.
Wie gut, daß er jede freie Minute benutzt hatte, um dis
Sprache hier zu erlernen.

Jetzt mußte er dem Vater beistehen. Jetzt sollte der
Vater fühlen, daß sein Sohn ein echter Holdermann war.
Aber wie?

Hans Caspar ging ins Haus, da kamen ihm schon Eva
Maria und Mutter mit verstörten Gesichtern entgegen.

„Gut, daß du kommst. Weißt du vielleicht, was geschehen
ist? — Ein Fremder war hier, Vater wurde furchtbar
erregt und beide schrien sich an, dann begrüßte uns der
Fremde und sagte uns, daß er mit Vater sofort nach
Corrientes fahren wollte. Sie nahmen das Auto. Sein
Pferd wollte er im Corral unterstellen. - -- Wir sind in
größter Angst!"

Einen Herzschlag lang kämpfte der junge Mann mit sich:
Sollte er der Mutter und der Schwester sagen, was er
fürchtete? Vielleicht war es besser, wenn die beiden Frauen
die verhängnisvolle Nachricht aus seinem Mund zuerst
hörten. Auszuhalten war ja das Unheil nun einmal nicht
mehr. Es klang aber doch recht unsicher, als der Sohn jetzt
beruhigend aus die Mutter einsprach.

(Fortsetzung folgt.)



vie veMlW iler iWmiilselerlsser Im HelmWeblel
Schömberg

Am Vorabend des Feiertages der nationalen
Arbeit wurde der 28 Meter hohe Maibaum

^am Kriegerdenkmal errichtet . Der Maikranz
^mit seinen bunten Bändern war schon vorher

vom BDM am Maibaum angebracht , der
außerdem mit einer Girlande und den Zeichen
der Zünfte geziert war . HI und BDM mar¬
schierten auf , um den Mai einzusingen . Als
die Maikönigin ausgerufen war , beschloß der
BDM mit einigen Volkstänzen den Abend . —
Kaum hatten die Kirchenglocken am 1. Mai
ihr feierliches Geläut beendet, da zog auch
schon die HI mit ihren Trommeln und Pfei¬
fen durch den Ort , um die Schläfer zu Wecken.
Der Gesangverein erfreute alle Volksgenossen
mit fröhlichen Mai - und Frühlingsliedern . Er
sorgte dafür , daß trotz des naßkalten Wetters
bald frohe Feststimmung im Dorfe herrschte.
Die gesamte HI lauschte morgens unter dem
Maibaum den Worten des Führers aus Ber¬
lin . Die große Kundgebung aus dem Berliner
Lustgarten wurde in der Mittagsstunde über¬
all im Heimempfang abgehört . Um Uhr
stellte sich unter der umsichtigen Leitung des
neuen KdF -Ortswartes Pg . Semeth  ein
stattlicher Festzug in der Talstraße auf . Durch
die Ungunst des Wetters sahen sich leider
einige Berufsgruppen gezwungen , von der
Aufstellung ihrer Wagen abzusehen. Immer¬
hin konnte der Maiumzug sich weit und breit
sehen lassen. Der Höfener SA -Mustkzug er-
öffnete ihn . Hinter der Fahne der DAF mar¬
schierte eine Ehrenformation der Partei . Eine
Abordnung der Kyffhäuser -Kameradschaft
folgte. Die Maikönigin , umgeben von Blu¬
men und Grün tragenden Mädchen, schloß sich
stolz einherschreitend an . Nach dem BDM kam
der Oberlengenhardter Wagen , eine Köhler-
gruhpe aus der Vergangenheit darstellend. Der
Reichsnährstand wartete mit verschiedenen
Gruvven in bäuerlicher Tracht auf . Man sah
einen Taufzug und Feldarbeiter und -arbeite-
rinnen mit ihren Geräten . Die Waldarbeiter
unter Führung des Försters trugen einen
sinnvollen Spruch voran . Das Smatorium
Schwarzwaldheim eröffnete den Reigen der

' großen Betriebe . Wie alle anderen Betriebe
marschierte es geschlossen mit seinem Führer
an der Spitze und schloß mit einem Wagen,
auf dem ein Eintopfgericht uns alle nochmals
an die Opferbereitschaft aller Volksgenossen
im WHW erinnerte . Auf die Gruppe der

. Würste spendenden Metzger und Köche folgte
die Neue Heilanstalt mit dem forschen Vor¬
reiter . der die Embleme des .Hauses trug . Die
Wäscherinnen der Anstalt erweckten in ihren
kleidsamen Trachten wieder besondere Freude.
Ihren ältesten Mitarbeiter fuhr die Neue
Heilanstalt im Ehrenwagen mit . Nun kamen
die Friseure , geführt von ihrem Obermeister.
Das Sanatorium Schömberg führte an seiner
Spitze einen Wagen voll lustiger Angestellter.
Die Bäcker erfreuten besonders die Jugend
mit ihren Brezeln . Ihre nahrhaften Erzeug¬
nisse zeigte die Molkereigenossenschaft auf
einem Wagen . Schuhmacher und Schneider
stellten Fostgruppen . Ein mit den Farben des

.Dritten Reiches und Blumen reich geschmück¬
ter Wagen vertrat das Kinderfanatorium.
Alle Augen erfreute der mit Blumen in
allen denkbaren Farben ausgestattete Wa¬
gen des Gärtners , der verschwenderisch von
seinen Blüten federmann abgab . Lustig waren

, die verschiedenen Bauhandwerker auf ihrem
' großen Autobus bei der Arbeit . Der Gipser
- gab dabei auch den Zuschauern von seiner

Kunst eine Probe . Hundert Jahre wurde man
zurückversetzt, als man die alte Kutsche der

, „König!. Württemberg . Post " vorbeifahren
sah, aus deren Fenstern Reisende der Bieder¬
meierzeit schauten. Den Fortschritt der Tech-

' nik zeigte dagegen der moderne Postautobus.
- Die Gemeinde - und Kurverwaltung führte

der Bürgermeister und auch unser Wetter-
doktor fehlte nicht. Den Abschluß des über

. 800 Meter langen Zuges bildete unser neue¬
ster eleganter Reiseomnibus „Schwarzwald-

. perle", der die Opfer des großen Krieges und
der Arbeit mitführte . Nach einem Weg durch
die Hauptstraßen des Kurortes , in denen er

. überall freudig begrüßt wurde , langte der
Festzug gegen ^ 5 Uhr unter dem Maien-

. bäum an , wo der Ortswalter der DAF , Pg.
König,  kurz aufforderte , nun der Parole:

' „Freut euch des Lebens !" zu folgen und auch
^ mit einem dreifachen Siegheil des Mannes zu
' gedenken, dem wir alle es verdankten , wenn
. heute das ganze Volk wieder froh und frei den

1 . Mai feiern könne . Abends füllten sich der
- Löwen - und der Ochsensaal zu fröhlichem

Tanz . Die Betriebe feierten den Tag noch
weiterhin geschlossen in den verschiedensten

, Lokalen. Die Ortsgruppenleitung besuchte in
den Abendstunden die auswärtigen Stütz-

' Punkte, um auch an den dortigen Feiern teil-
znnehmen.

Calmbach
Der i . rNai ist hier als ein richtiger Feier-

. .lag begangen worden . Abends zuvor wurde
tzlne starke Weißtanne , die dem Schneedruck
sticht mehr hat standhalten können, von der
DI eingeholt und von Zimmerleuten auf dem
Schulhof aufgestellt . JV durchzog den Ort mit
Lieder -, Trommel « und Pfeifenklang . Am 1.
Mai war morgens großes Wecken durch HI
und BDM . Die Betriebe waren mit Tannen,

Girlanden und Maikränzen geschmückt, beson¬
ders im Betrieb Gauthier war kein Arbeits¬
platz, der nicht mit Tannenrcisig , Zapfen und
Blumen , an den Wänden sinnige Sprüche und
Bilder des Führers , geschmückt gewesen wäre.
Die Betriebsfeiern , verschönt durch Musik, Ge¬
sang und Ansprachen , wurden vor dem Fest-
zng abgehalten und derselbe um ẑ ll Uhr beim
Bahnhof ausgestellt. Für die Alten standen
Autos bereit . „Kraft durch Freude "-Fahrer
fuhren auf der „Moute Olivia ", die Hand¬
werker auf einem mit den Hanwerkerzeichen
geschmücktenWagen voraus , dann folgten die
Formationen und ein stattlicher Festzug in
musterhafter Marschordnung . Kaum ein Haus
war zu sehen, das nicht mit Tanuengrün und
-Zapfen geschmückt gewesen wäre . Hat doch
der Schneedruck eine riesige Anzahl zapfen-
behangener Wipfel zu Fall gebracht , die we¬
nigstens noch zur Verschönerung des Straßen¬
bildes Verwendung finden konnten . Nachdem
der Festzug auf dem Schulhof angekommen
war , wurde die Zeit bis zur Uebertragung der
Führerrede ausgefüllt mit Ansprachen , Mustk-
und Gesangsvorträgen . Die Sieger im Reichs¬
berufswettkampf wurden verlesen und erhiel¬
ten ihre Urkunden , einige BDM -Mädel er¬
hielten ihr erkämpftes Sportabzeichen , einige
hübsche Reigen der BDM - und JV -Mädchen
seien besonders erwähnt . Sprechchöre erschall¬
ten und dann gingen die meisten Leute leider
nach Hause, ohne den Gemeinschaftsempfang
der Führerrede abzuwarten . Nachmittags und
abends fanden sich verschiedene Betriebe in
den Wirtschaften zusammen . Ausgiebig wurde
Von alt und jung dem Maientanz gehuldigt.

Beinberg , 3. Mai . Der 1. Mai war ein
wahrer Festtag in unserer Gemeinde . Um
12 Uhr versammelte sich alles , um der Kund¬
gebung aus Berlin zu lauschen, im Schulsaal.

Anschließend führte eine Trachtengruppe un¬
ter dem Maibaum lustige Volkstänze auf . Zu
weiterer gemeinsamer Feier fanden sich zahl¬
reiche Volksgenossen noch am Nachmittag im
„Hirsch" ein. Bei Anbruch der Dunkelheit
formierte sich ein stattlicher Fackelzug hinter
dem Maisenbacher HJ -Spielmannszug , der
schließlich am Maibaum sein Ende fand . Hier
begrüßte der Politische Leiter von Beinberg,
Pg . Gammerd inger,  die ganze Dorfge¬
meinschaft, sowie die Ortsgruppenleitung von
Schömberg und zahlreiche Volksgenossen aus
Maisenbach -Zainen . In seinen Ausführungen
gedachte er des Kampfes Adolf Hitlers um die
Erneuerung des Reiches. Fähnleinführer Pg.
Rathfelder  sprach über die Maifeier einst
und jetzt, den Sinn der Volksgemeinschaft und
wies darauf hin , wie in der heutigen Staats¬
jugend schon in den Kleinsten diese Volksge¬
meinschaft geweckt werde. Er forderte die El¬
tern auf , ihre Kinder in diese Staatsjugend
zu schicken. Pg . Gammerdingcr pflanzte dann
zum Gedenken der wiedererlangten Hoheit in
den ehemals entmilitarisierten Gebieten , in
denen auch Beinberg lag , im Aufträge der
Gemeinde eine Linde , der er in feierlichem Akt
den Namen „Freiheitslinde " gab . Während
des Taufaktes hallten Böllerschüsse von den
Höhen Beinbergs , die im Nagoldtal ein viel¬
faches Echo fanden . Bürgermeister Aldin-
ger  nahm die Linde in den Schutz der Ge¬
meinde. Nachdem die Schuljugend gesungen
hatte , versammelte sich im „Hirsch" abends
noch eine frohe Gemeinschaft.

Maisenbach , 2. Mai . Morgens um 7 Uhr
leiteten Böllerschüsse die Festlichkeit des Tages
ein. Hierauf marschierten HI und JV mit
Trommlern und Pfeifern durch Maisenbach
und Zainen , um anschließend an der Ueber¬
tragung für die Jugend im Schulsaal . wo ein

Tagung des NS.-Lehrerblmdes
„Der deutschen Arbeit Feiertag " — Zum Gedächtnis des Kameraden E . Scheuenstuhl
— Biologie in Lebe« und Unterricht — Die Schulgartenfrage — Mschied des Kreisamts-

leitcrs Heiland

Durch eine reichhaltige Tagesordnung zeich¬
nete sich die am letzten Samstag abgehaltene
Schulungstagung des NS -Lehrerbundes aus,
an der sich die fünf Ortsgruppen Wildbad,
Höfen , Neuenbürg , Birkenfeld und Feldren-
nach beteiligten.

Den Auftakt bildete der vom Fachberater
für Musik (Kamerad Geißler)  geleitete ge¬
meinsame Gesang der diesjährigen Maifeier-
Pflichtlieder für die oberen Schulklassen
Württembergs : „Laßt einen Tag die Arbeit
ruhn ". Daran schloß sich als Vorspruch der
prophetische Weckruf, in dem der Führer vor
13 Jahren den Zusammenschluß des Arbeiters
der Faust mit dem Arbeiter der Stirn als die
erste Voraussetzung für das Werden des Drit¬
ten Reichs hingestellt hatte.

Nach kurzen Begrüßungsworten gedachte
hierauf der Leiter der Tagung , Kamerad
F i ck aus Höfen , des so unerwartet rasch aus
dem Leben geschiedenen Kameraden Ernst
Scheuenstuhl  aus Birkenfeld . Er schil¬
derte ihn als einen von denen, die sich vor¬
behaltlos einsetzen, wo auch der Ruf an sie
ergehen mag , die nie fragen : Was wird mir
dafür ? — als einen von jenen ganz An¬
spruchslosen, für die das Wort geprägt ist:
Alles für andere , für sich nichts . Auch seine
Ruhestätte steht unter dem Wort Hans
Schemms : Am Grabe eines jeden National¬
sozialisten steht das Leben — das Leben der
Kameraden , die sein Vermächtnis weiter tra¬
gen und sich verpflichtet fühlen , es in die Tat
umzusetzen. Mit den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden grüßte die Versammlung
zum letzten Mal den toten Freund.

Hierauf umriß der Leiter der Tagung die
Bedeutung , welche der Biologie  heute in
Unterricht und Leben zukommt . Kein gerin¬
gerer als Hans Schemm. der unvergeßliche
erste Reichsleiter des NS -Lehrerbundes , hat
es ausgesprochen : „Nationalsozialismus ist
politisch angewandte Biologie ". Es ist falsch,
den Ausdruck biologisch nur — wie es lange
geschehen ist — für die Anpassung der Lebe¬
wesen an die Bedingungen der Umwelt zu
gebrauchen . Die Biologie ist vielmehr als
„Lebenskunde " die Wissenschaft vom Lebendi¬
gen überhaupt . Als Nationalbiologie kommt
ihr heute ein dreifacher Auftrag zu : In den
Zweigen der Vererbungslehre , Rassenkunde,
Erbgesundheitslehre und Bevölkerungspolitik
unterbaut sie das Verständnis der geheimnis¬
vollen Vorgänge im Leben des Volkes; als
angewandte Biologie dient sie der Förderung
der Landwirtschaft in Züchtung und Schäd¬
lingsbekämpfung ; und schließlich bildet die ihr
eigene wachstümliche Betrachtungsweise , die
Betreuung der organischen Ganzheit , einen
tragenden Grundpfeiler der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung . In diesem Zusam¬
menhang erscheint es wichtig, darauf hinzü-
weisen, daß im letzten Jahrzehnt auch ein
Umbruch der biologischen Grund -
anschaungen  erfolgt ist. Der Mechanis¬
mus , der alles organische Geschehen auf die
Gesetze der leblosen Natur zurückführen

möchte, darf ebenso als überwunden gelten.

wie der Vitalismus , der die Eigenart des
Lebendigen auf die außerräumliche und über¬
natürliche „Lebenskraft " gründet . Beide na-
turphilosophtschen Richtungen , die sich ein
Jahrhundert in Angriff und Abwehr gegen¬
überstanden , wurden abgelöst vom Organizis-
mus , dem die belebte Welt mit ihrer Ord¬
nungsgesetzlichkeit etwas schlechthin Gegebenes
ist. Ihm ist der Mensch eine leiblich-seelische
Einheit ; nach ihm vermögen wir zu ordnen
und planen , weil Ordnung und Planmäßig¬
keit eine grundlegende Eigenschaft des Lebens
ist, und Sinnwidrigkeit suchen wir zu besei¬
tigen , weil überhaupt das Leben solche ab¬
lehnt . Damit ist aber die Biologie nicht mehr
„Voraussetzungslos ", wie man lange wollte,
sondern sie tritt in die Reihe der wertenden
Wissenschaften.

Nach dieser Einführung erteilte der Leiter
der Tagung dem Kameraden Hört  sch aus
Herrenalb das Wort zu einem Vortrag über
die Schulgartenfrage.  Da diese bereits
in der Ortsgruppe Schömberg des NS -Leh-
rerbundes gehalten wurde , so kann, was den
Inhalt betrifft , auf den Bericht im „Enz-
täler " vom letzten Montag hingswiessn
werden . Die reichen gärtnerischen Kenntnisse
und Erfahrungen des Redners gaben dem
Vortrag eine über das in Frage stehende
Sachgebiet hinausgreifende Bedeutung . Der
Leiter dankte dem Redner herzlich und wies
anschließend darauf hin , daß der hier ent¬
wickelte Plan , wenn auch zunächst noch Zu¬
kunftsmusik, starke Antriebe für einen lebens¬
nahen Biologieunterricht enthalte . Aber auch
mit den heutigen Mitteln und auf kleinem
Raum können schon Versuche zur Vererbungs¬
und Düngungslehre vorgenommen , Wild-
und Zuchtformen von Kulturpflanzen einan¬
der gegenübergestellt u. wichtige Anregungen
zur Blumenpflege vermittelt werden.

Den Schluß der Tagung bildete die Ver¬
abschiedung des nach Stuttgart übersiedelten
Kreisamtsleiters K. W. Heiland.  Der Lei¬
ter der Tagung gab ein Bild der Aufbau¬
arbeit , durch die in den letzten 2ss> Jahren
der Kreisamtsleiter mit seinem Stab die
Kreisorganisation des NS -Lehrerbundes ge¬
schaffen hat , und er rühmte insbesondere die
Freiheit , die er seinen Mitarbeitern bei der
Lösung ihrer Sonderausgaben jederzeit ge¬
währte . Er wünschte ihm für den neuen
Wirkungskreis auf dem so ganz anders gear¬
teten Boden der Großstadt reichen Erfolg.
Kamerad Kern  aus Wildbad fügte dem
Wunsch hinzu , der Scheidende möge sich in
Stuttgart ebenso freudig für die national¬
sozialistische Bewegung einsetzen, wie er dies
im Schwarzwald getan habe. Kamerad Hei¬
land dankte ebenso für die von den Mitglie¬
dern geleistete treue Gefolgschaft wie für die
guten Wünsche, und mit dem Nordschwarz¬
wälder Heimatlied „Im schönsten Wiesen¬
grunde " klang die Abschiedsfeier stimmungs¬
voll aus . Die nächste Kreisversammlung findet
voraussichtlich am 16. Mai statt . Sie wird
eine heimatkundliche Führung durch Neuen¬
bürg zum Gegenstand haben.

Lautsprecher aufgestellt war , teilzunehmen.
Auch mittags war unfern Einwohnern Ge -'
legenheit geboten , der Rede des Führers zu
lauschen. Um 2 Uhr wurde dann unser Festzug
aufgestellt , der Punkt 2 Uhr abmarschierte.
Voran unser Spielmannszug , der sich an die¬
sem Tag besonders hervortat , auch der Reiter¬
sturm war mit zwei Reitern vertreten . Den
Mittelpunkt des Zuges bildete der Wagen d-
Bauernschaft , bespannt mit einem Paar prächJ'
tiger Zugochsen. Auf dem Wagen hatten
Jungbauern u. -Bäuerinnen in Tracht Platz
genommen . Der Zug bewegte sich von Maisen¬
bach nach Zainen und wieder zurück. Unter
dem Maibaum begrüßte dann Blockwart
Steininger  die Teilnehmer und gedachte
in längeren Ausführungen des Aufbauwerkes
unseres Führers . Bürgermeister Stoll  wies
in kurzer Ansprache auf die Notwendigkeit
wahrer Volksgemeinschaft hin . Unsere Jugend
führte dann verschiedene Reigen vor . Gesang
nnd Marschweisen trugen zur weiteren Aus¬
gestaltung des Tages bei. Vom Ortsbauern¬
führer konnte dem Jungbauern Friedr . Volle
für gute Leistung beim Reichsberufswettkampf
eine Ehrenurkunde überreicht werden.

Engelsbrand , 2. Mai . Auch hier wurde der
Feiertag der nationalen Arbeit in festlicher
Weise begangen . Vormittags fand ein stark-
besuchter Festgottesdieust statt . Trotz dem
schlechten, nebligen und regnerischen Wetter
versammelte sich nachmittags eine frohge¬
stimmte Volksmenge unter dem neben dem
Rathause vor der Kirche aufgestellten Mai¬
baum . Bürgermeister Wurster  hielt eine ker¬
nige Ansprache , in der er der Bedeutung des
Tages gedachte und bedauerte , daß so viel Ar¬
beiter bei ihren Belegschaften feiern müßten,
sonst wäre die Teilnahme noch größer ge¬
wesen. Geführt von SA -Leuten hoch zu Rosse,
bewegte sich sodann ein stattlicher Festzug mit
hübschen bunten Gruppen der Schuljugend,
des Hitler -Jungvolks , des Bundes deutscher
Mädel und der Kriegerkameradschaft mit ihren
Fahnen durch de:: Ort.

Höfen a. Enz , 2. Mai - Der 1. Mai und sein
Vorgänger wurden als nationale Feiertage
auch hier gebührend gefeiert. Am Vorabend
wurde der etwa 25 Meter hohe Maibaum von
der HI eingeholt, mit Kränzen und Girlan¬
den Prächtig geschmückt und auf dem Adolf
Hitler -Platz erstellt. Während dessen waren
die Formationen angetreten und von 19 Uhr
ab erfolgte das „Mai -Einsingen ". Die Aus¬
gestaltung und Durchführung desselben lag
in den Händen des Ortswalters der Deutschen
Arbeitsfront , Oskar Knüller,  und umfaßte
Musikvorträge des Musikzugs des Sturm¬
banns 11/172, Gesäuge und Reigen der Volks¬
tumgruppe , allgemeine Gesänge und Ausrufen
des Maikönigs und der Maikönigin . Um 20
Uhr war Gemeinschaftsempfang der BSMPast
von Dr . Ley.

Der Haupttag zeigte das Dorf im schönsten
Häuser - und Flaggenschmuck. Um 7 Uhr
Böllerschüsse, Glockenläuten. Wecken durch den
Spielmannszug der HI . 9.30 Uhr Jugend¬
kundgebung im HJ -Heim, 10.30 Uhr Festzug
unter Böllerschüssen durch die Ortsstraßen zur
Gemeindehalle . Dort kurze Kundgebung mit
Musikvortägen , Gesängen des Sängerbundes
und dem Sprechchor der HI : „Wir sind
Deutschland". 12.30 Uhr Gemeinschaftsempfang
!des Staatsaktes im Berliirer Lustgarten . Uw
!S0 Uhr abends wurde die eigentliche Maifeier
sin der Gemeindehalle gehalten . Sie wurde in!
der Hauptsache vom Musikzug und der Volks?
tmnsgruppe bestritten . Ein Hans Sachs -Spiel
mit dem Schalk Till Eulenspiegel im Mittel¬
punkt sei besonders hervorgehoben , es
,brachte heiterste Unterhaltung . Im Laufe deS
Abends überreichte Ortsgruppenleiter LemP-
Penau  drei Siegern im Ortsberufswett¬
kampf die Ehrenurkunde und zwar an Lors
Braun (Haushalt ), Emilie Bott (Handel ) und
an Willy Gentner (Metzgerlehrling ). Bürger¬
meister Hahn  konnte im Auftrag des Wurth
Ministerpräsidenten an vier Arbeitsveteranen
für langjährige treue Dienste die König Karl-
Medaille mit Urkunde übergeben : Sofie!
Hummel, Höfen; August Metzler, Calmbach;
Karl Blaich, Höfen (je in Firma P . Lemp-
penau <L Co.) und an Eugen Gäckle, Höfen,
Oberholzhauer bei der Gemeinde. Um 11 Uhr
war das reichhaltige Programm , dessen Aus -'
arbeitung und Einübung dem Ortswalter der,
DAF und seinen Mitarbeitern reichlich Arbeit
gebracht haben mochte und dessen Durchfüh¬
rung allgemeinen Anklang fand, abgewickelt
und nun konnte der Maitanz , dem fleißig zu¬
gesprochen wurde , einsetzen. Zurückblickend
kann gesagt werden , Höfen hat die Tage sicher
im Sinn des Führers gefeiert nnd die Freude
und die Begeisterung der Einwohnerschaft
konnte auch durch das unfreundliche Gesicht
des Wettergottes nicht beeinträchtigt werden.

Conweiler , 5. Mai . Eindrucksvoll verlief
auch hier die Feier des 1. Mai . Das Dorf
trug reichen Festschmuck und überall traf man
frohgelaunte Menschen. Der Maibaum wurde
neben dem Rathaus aufgestellt , wo dann am
Nachmittag die Feier stattfand , die Ausdruck
der Freude und lebensfrohen Sinnes war und
so recht auch die Volksgemeinschaft in der
Gemeinde bekundete.

Kapfenhardt , 5. Mai . Einen würdigen
Verlauf nahm die Feier am 1. Mai in hie¬
siger Gemeinde . Die Partei hatte alle Vor¬
bereitungen getroffen . So feierte eine kleine,
aber einige Schwarzwaldgemeinde den Tag der
Nation , der ihr vom Führer geschenkt wurde.
Chöre des Männergefangvereins , der Schü¬
ler , Sprechchöre der HI und des JV um¬
rahmten die Feier.
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